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Folge 3 März 1990 42. Jahrgang

Die Johannesgasse am  N ik las

G ustav Riedel:

W iedersehen m it der H eim at
N ach 44 langen Jah ren  w ollten  w ir, 

meine F rau, unsere beiden Söhne und  
ich, die von den Tschechen geraubte1 
H e im at W iedersehen. Auch die Schwie
gertöchter und  unsere v ier E nke lk inder 
wünschten sich schon lange, Asch und  
das E gerland  kennenzulernen , das sie ja  
aus unseren E rzäh lungen  liebgew onnen 
hatten . M it einem  K leinbus fuhren alle 
zehn R iedels im  A ugust 1989 nach F ra n 
zensbad und bezogen im In te rh o te l „Sso- 
v a n “ Q u artie r, von dem aus w ir unsere 
K und fah rten  un ternahm en . N u n  w urde

P la tz  steh t ganz verlo ren  der Brunnen 
m it dem  nachdenklichen G oethe, der 
h ie r so o ft w eilte  und  den M ark tp la tz  
sk izzierte. H och über den m it G ras und

o -

Buschwerk überw ucherten Schutthügeln 
der zerstö rten  H äu ser ra g t einsam  und  
verlassen das zw eckentfrem dete R athaus. 
D ie b reite  R athausstiege ist zugem auert, 
die Jägerstiege zerbröckelt. D ie  R a th au s
schule, in der ich fü n f  Jah re  lang die 
Schulbank gedrückt und  später als L ehrer 
u n te rrich te t habe, ist nicht m ehr. A uf 
dem  R a th au sp la tz  fla tte rt im W ind bunte 
W äsche an der Leine. K ein einziger Stein 
au f der w ildverw achsenen H a ld e  erin 
n e rt an die v o r 30 Jah ren  n iederge
b ran n te  stattliche evangelische Kirche. 
A nklagend  h eb t d e r bronzene L uther 
au f dem  M arm orsockel seinen Blick

viel fo tog rafiie rt und  die h e im atk u n d 
lichen E rinnerungen  der E ltern  un d  
G ro ß e lte rn  au f T on b an d  festgehalten.

D as W iedersehen m it unserem  einst 
so sauberen, fleißigen und  w oh lhabenden  
Asch w a r erschütternd. W ohl w ußten, 
w ir aus dem  R u n d b rie f von  der ver
heerenden Z erstörung  des a lten  S ta d t
bildes, doch die unm itte lbare  W irklich
k e it w a r grausam . Ü bera ll V erwüstung: 
und  V erfall. D ie v e rtrau ten  H äuser am  
M a rk tp la tz  und  am  R a th au sp la tz  sind 
verschw unden. A uf dem  w eiten, leeren
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42. Jahrgang

Platz steht ganz Verloren der Brunnen
mit dem nachdenklichen Goethe, der
hier so oft weilte und den Marktplatz
skizzierte. Hoch über den mit Gras und

Die ]o/øarmesgasse am Ni/elas

Gustav Riedel :
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Wiedersehen mit der Heimat
Nach 44 langen jahren wollten wir,

meine Frau, unsere beiden Söhne und
ich, die von den Tschechen geraubte-
Heimat wiedersehen. Auch die Schwie-
gertöchter und unsere vier Enkelkinder
wünschten sich schon lange, Asch und
das Egerland kennenzulernen, das sie ja
aus unseren Erzählungen liebgewonnen
hatten. Mit einem Kleinbus fuhren alle
zehn Riedels im August 1989 nach Fran-
zensbad und bezogen im Interhotel „Sso-
van“ Quartier, von dem aus wir unsere-
Kundfahrten unternahmen. Nun wurde

viel fotografiiert und die heimatkund-
lichen Erinnerungen der Eltern und.
Großeltern auf Tonband festgehalten.

Das Wiedersehen mit unserem einst
so sauberen, fleißigen und wohlhabenden
Asch war erschütternd. Wohl wußtenf
wir aus dem Rundbrief von der ver-
heerenden Zerstörung des alten Stadt-
bildes, doch die unmittelbare Wirklich-
keit war grausam. Überall Verwüstung
und Verfall. Die vertrauten Häuser am
Marktplatz und am Rathausplatz sind
verschwunden. Auf dem weiten, leeren

Buschwerk überwucherten Schutthügeln
der zerstörten Häuser ragt einsam und
verlassen das zweckentfremdete Rathaus.
Die breite Rathausstiege ist zugernauert,
die Jägerstiege zerbröckelt. Die Rathaus-
schule, in der ich fünf Jahre lang die
Schulbank gedrückt und später als Lehrer
unterrichtet habe, ist nicht mehr. Auf
dem Rathausplatz flattert im Wind bunte
Wäsche an der L-eine-_ Kein einziger Stein
auf der wildverwachsenen Halde erin-
nert an die vor 30 Jahren niederge-
brannte stattliche evangelische Kirche.
Anklagend hebt der bronzene Luther
auf dem Marmorsockel seinen Blick ge-

-~›-Ãırsgä*

r %*~.4.„ r
'§7 ,-91 _



gen den H im m el. A uf den eingeebneten 
G räbern  des un teren  F riedhofs sp ielt 
m an heute  T ennis. W ie fas t alle H ä u 
ser, die frü h e r Schieferdächer trugen, 
sind auch die drei noch stehenden ev an 
gelischen P fa rrh äu se r m it Blech einge
deckt.

W ir keh rten  im m ittle ren  P fa rrh au s  
ein. A n der K o rr id o r tü r  steh t eingeäzt 
in das M attg las noch im m er in deutsch 
„E vang. P fa r ra m t“ . Im  F lu r erblickten

w ir die 1907 gegossene Glocke aus der 
H aslau er evang. K irche m it der A u f
schrift „F riede sei m it euch“ . Im  P resby
terium  steh t ein einfacher A lta r , denn 
h ier finden die G ottesd ienste  sta tt. D as 
H arm o n iu m  in der Ecke, das ebenfalls 
aus der H aslau e r K irche stam m t, m uß 
unsere einstige g roßartige  O rgel ersetzen. 
D e r junge tschechische P fa r re r  zeigte uns 
Fotoalben  m it den schauerlichen B ildern 
von  der b rennenden  K irche (19. 1. 1961). 
M einer F rau  schenkte er zum  A ndenken 
ein Ascher K irchengesangbuch von  1905, 
m einem G eburts jah r. W ir besuchten das 
B eam tenhaus in  der G rillp a rze rs traß e , 
in dem  m eine F rau  aufgew achsen ist, 
und  das P re llhaus in  der B ayernstraße, 
in dem  w ir gew ohn t haben.

N achdem  alle N achbarhäuser von den 
ehem aligen deutschen B esitzern bereits 
besucht w orden  w aren , h a tte  uns ein 
tschechisches E h ep aa r in  unserer ehem ali
gen W ohnung schon lange e rw arte t. M an 
lud  uns zum  K affee  ein und  erklärte) 
sogleich, d aß  m an  als d r i tte r  tschechi
scher B esitzer das H au s  käuflich  e rw o r
ben habe. M it eigenartigem  G efüh l s tand  
m ein Sohn in  dem  Z im m er, in  dem  er 
v o r 50 Jah ren  das Lichit der W elt e r
blickt hat.

In  der ganz v erw ah rlo sten  Berggasse 
suchten w ir vergeblich nach m einem  V a
terhaus. Es w a r w ie viele andere H äuser 
abgebrochen u n d  eingeebnet. A uch dia| 
Angerschule, in d e r ich viele  Ja h re  u n 
te rrich te t habe, is t verschw unden. Im  
H o te l L öw  w aren  w ir die einzigen M it
tagsgäste. T rau rig  stim m te d e r Besuch) 
des H ainberges. D as Jah n d en k m al, das 
K örnerdenkm al, die Schillertafel sind 
zers tö rt, d ie A nlagen ve rw ild e rt, n u r der 
g ranitene, w uchtige B ism arckturm  tro tz  
dem  allgem einen V erfa ll. In  H aslau

standen  w ir v o r dem  versperrten , v e r
w ah rlo sten  evang. K irchlein, dessen E r
bauung  der V ate r m einer F rau , P rof. 
K arl W aelzel, m it angeregt un d  gefö r
d e rt h a t und  in dem  er G ottesd ienste  
hielt.

V on unserem  S tan d q u a rtie r  in F ra n 
zensbad un ternahm en  w ir T agesfah rten  
nach Eger, F alkenau , E lbogen, N eudek , 
B ärringen, A bertam , G ottesgab, St. Jo a 
chim stal, K arlsbad  usw. In  Eger, w o  
ich von  1920 bis 1929 die L ehrerb il
dungsansta lt besucht und  fü n f Jah re  als 
L ehrer gew irk t habe, interessierte uns 
v o r allem  das stattliche S tam m haus der 
W aelzel-G roßeltern  m einer F rau  au f  dem 
restau rierten  M ark tp la tz . M eine letzten  
D iensto rte  in der H e im a t w aren  N eudek  
und  St. Joachim sthal, w o ich als Schul
ra t  die Schulaufsicht zu füh ren  hatte . 
N eudek  w a r bis zu r V ertre ibung  unser 
le tz te r  W o h n o rt und  b irg t viele K in d 
heitserinnerungen  unserer Söhne.

In  den besuchten O rten  e rzäh lten  w ir 
unseren K indern  und  E nkeln  von dem 
pulsierenden deutschen Leben in der Z eit 
v o r der V ertreibung . M it b rennenden 
A ugen lauschten unsere E nke lk inder den 
W orten  m einer F rau , als sie am  O r t  des 
Geschehens ihre F lucht aus dem  G e
fängnis in N eudek  im Ja h re  1945 schil
derte  und  berichtete, w ie sie sich m it 
ihren  beiden kleinen Buben, die jetzt! 
ihre V ä te r sind, in tagelangen endlosen 
Fußm ärschen hungernd  durch die W äl
der w ie gehetztes W ild  bis nach Asch 
durchschlug.

Z u Beginn unserer fam iliären  H e im a t
erk u n d u n g sfah rt h a tte  ich jedem  T eil
nehm er zu r  ständigen O rien tie rung  eine 
L an d k a rte  des E gerlandes in die H a n d  
gegeben. In  diese zeichneten w ir u. a. 
auch den F luchtw eg, den w ir aus den 
Berichten, aber auch aus eigenem A ugen
schein kennengelern t h a tten , gewissen
h a t ein. D ie Reise h a t sich gelohnt. A lle 
T eilnehm er w aren  tie f beeindruckt. N un  
gilt es, die E indrücke und  E rlebnisse 
dieser H e im ate rk u n d u n g sfah rt in D o k u 
m entarberichten , in F o toalben  und  D ia- 
reihen auszuw erten  und w eiterzugeben. 
G ustav  R iede l,
Hochberg 20, 8404 W ö r th /D o n a u
Tel. 09482/18 84
früher Asch, Berggasse 868113

Für einen heimattreuen 
Ascher 
im Vogtland 
suchen w ir vom
„Ascher Rundbrief“
folgende
kompletten Jahrgänge:

1948, 1949, 1950, 1951, 
1965, 1966, 1967, 1979, 
1986, 1987, 1988, 1989. 

Sendungen bitte an 
Archiv des Kreises Asch 
Sitz Selb 
Erkersreuth, Wichernstraße 10 
8672 Selb/Bayern 4

Das Leben, das beh ielt  
den Sieg!

Eine O sterbetrach tung  von  W alte r Eibich
Jesus sagt zu  M artha: „Ich bin die A u f 
erstehung und das Leben; w er  an mich 
glaubt, der w ird  leben, ob er gleich 
stürbe und  w er  da lebet und  glaubet an  
mich, der w ird  n im m erm ehr sterben  

]oh. 11 ,25  +  26

Als der from m e R a tsh e rr Josef von 
A rim a th ia  den V erschlußstein v o r das 
von ihm  zu r V erfügung gestellte G rab 
Jesu gew älz t h a tte , w a r  fü r ihn, w ie für 
die beiden Frauen , die dabei standen, 
das L e tz te  getan, w as getan w erden 
kann , w enn der T od  ein Leben beendet 
hat.

U nd  dieser le tz te  A k t b leib t fü r alle 
Z eiten  und  fü r alle M enschen gleich; ob 
sie nun im  E rdenleben hochgeschätzte 
und  berühm te oder gehaßte und  gefürch
tete Menschen w aren . O b  sie nun ein be
w egtes, bew undertes und  beneidetes Le
ben im R am penlicht der Ö ffen tlichkeit 
gefüh rt haben  oder ein stilles und  be
scheidenes D asein fristen  m ußten, v o r 
dem  kaum  jem and N o tiz  genomm en hat. 
D ieser le tz te  A k t b leib t auch der gleiche; 
ob der Leichnam  in einem prächtigen 
M ausoleum  oder in  einem prim itiven  
E rdloch z u r  le tz ten  R uhe gebettet w urde. 
S tets ist der V erschluß des G rabes der 
le tz te  L iebesdienst der H in terb liebenen  
an einem ih re r Lieben und  som it ist 
dieser A k t gew isserm aßen der Schluß
p u n k t h in te r dem  Leben und  W erk jedes 
M enschen; denn der T od  spricht nun 
einm al das le tz te  und  endgültige W ort 
in unserer W elt.

D arum  m einten  auch die H ohenp riester 
und  S chriftgelehrten  in Jerusalem , n u n 
m ehr w ären  sie alle Sorge und A ufre
gung, d ie sie m it diesem seltsam en V olks
p red iger aus N aza re th , diesem  m ysteriö
sen Messias h a tten , ein fü r alle M al los.

M it seinem T ode und  erst recht m it 
seinem  B egräbnis m ußte ja  — wie in  
jedem  anderen  Falle —  auch dieses K a 
p ite l endgü ltig  abgeschlossen sein! D aß  ~ 
es tro tzd em  anders kam , daß  gerade aus 
Jesu U ntergang , T od  und  G rab  eine 
w eltw eite  K irche en tstand , deren A nge
hörige in einem  w eit- und  tod ü b erw in 
denden G lauben  den N am en  ihres H e rrn  
in alle E rd te ile  trugen , ist n u r als Folge 
jenes außerordentlichen  Geschehens zu  
begreifen, durch das o ffenbar gew orden 
ist, daß  nicht der T od , sondern G O T T  
als Schöpfer und  H e r r  der W elt dasi 
le tz te  W o rt h a t! und  dieses Ereignis w ar 
die A uferw ecku ng  und  A ufers tehung  
Jesu C hris ti aus Todesschrecken und 
G rabesnacht und  seine E rhöhung  zum  
V ate r im Licht. D as ist die Osterfreude  
d er C hristen , die ihnen G o tt bereite t h a t: 
D as Leben,  das beh ielt den Sieg!

Freilich nicht das Leben schlechthin, 
v o r allem  nicht das biologisch beding te  
E rdenleben, als gäbe es -nun seit O stern  
kein Sterben und  V erderben m ehr; son
dern  nu r das ganz und  gar m it Gottl 
geeinte, in G o tt aufgehende und  m it 
G o tt verbundene Leben, w ie es Jesus 
gelebt ha t. N u r  dieses Leben ist u n au f
löslich, ewig, w ie G o tt selbst! U nd  d a r
um  ist das an dem  O sterfü rsten  sichtbar
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gen den Himmel. Auf den eingeebneten
Gräbern des unteren Friedhofs spielt
man heute Tennis. Wie fast alle Häu-
ser, die früher Schieferdächer trugen,
sind auch die drei .noch stehenden evan-
gelischen Pfarrhäuser mit Blech einge-
deckt.

Wir kehrten im mittleren Pfarrhaus
ein. An der Korridortür steht eingeäzt
in das Mattglas noch immer in deutsch
„Evang. Pfarramt“. Im Flur erblickten

wir die 1907 gegossene Glocke aus der
Haslauer evang. Kirche mit der Auf-
schrift „Friede sei mit euch“. Im Presby-
terium steht ein einfacher Altar, denn
hier finden die Gottesdienste statt. Das
Harmonium in der Ecke, das ebenfalls
aus der Haslauer Kirche stammt, muß
unsere einstige großartige Orgel ersetzen.
Der junge tschechische Pfarrer zeigte uns
Fotoalben mit den schauerlichen Bildern
von der brennenden Kirche (19. 1. 1961).
Meiner Frau schenkte er zum Andenken
ein Ascher Kirche-ngesangbuch von 1905,
meinem Geburtsjahr. Wir besuchten das
Beamtenhaus in der Grillparzersftraße,
in dem meine Frau aufgewachsen ist,
und das Prellhaus in der Bayernstraße,
in dem wir gewohnt haben.

Nachdem alle Nachbarhäuser von den
ehemaligen deutschen Besitzern bereits
besucht wo-rden waren, hatte uns ein
tschechisches Ehepaar in unserer ehemali-
gen Wohnung schon lange- erwartet. Man
lud uns zum Kaffee .ein und erklärtel
sogleich, daß man als dritter tschechi-
scher Besitzer das. Haus käuflich erwor-
ben habe. Mit eigenartigem Gefühl stand
mein Sohn in dem Zimmer, in dem er
vor 50 Jahren das Lichlt der Welt er-«
blickt hat.

In der ganz verwahrlosten Berggasse
suchten wir vergeblich nach meinem Va-
terhaus. Es war wie viele- andere Häuser
abgebrochen und eingeebnet. Auch did
Angerschule, in der ich v"-iele Jahre un-
terrichtet habe, ist verschwunden. Im
Ho-tel Löw waren wir die einzigen Mit-
tagsgäste. Traurig stimmte der Besuchl
des Hainberges. Das Jahndenkmal, das
Körnerdenkmal, die Schillertafel sind
zerstört, die Anlagen verwildert, nur der
granitene, wuchtige Bismarckturm trotz
dem allgemeinen Verfall. In Haslau

standen wir vor dem versperrten, ver-
wahrlosten evang. Kirchlein, dessen Er-
bauung der Vater meiner Frau, Prof.
Karl Waelzel, mit angeregt und geför-
dert hat und in dem -er Goıttesdie-nsteı
hielt.

Von unserem Standquartier in Fran-
zensbad unternahmen wir Tagesfahrten
nach Eger, Falkenau, Elbogen, Neudek,
Bärringen, Abertam, Gottesgab, S-t. Joa-
chimstal, Karlsbad usw. In Eger, wo
ich von 1920 bis 1929 die Lehrerbil-
dungsanstalt besucht und fünf Jahre- als
Lehrer gewirkt habe, interessierte uns
vor allem das stattliche Stammhaus der
Waelzel-Großeltern meiner Frau auf dem
restaurierten Marktplatz. Meine letzten
Dienstorte in der Heimat waren Neudek
und St.Joachimsthal, wo ich als Schul-
rat die Schulaufsicht zu führen hatte..
Neudek war bis zur Vertreibung unser
letzter Wohnort und birgt viele Kind-
heitserinnerungen unserer Söhne.

In den besuchten Orten erzählten wir
unseren Kindern und Enkeln von dem
pulsierenden deutschen Leben in der Zeit
vor der Vertreibung. Mit brennenden
Augen lauschten unsere Enkelkinder den
Worten meiner Frau, als sie am Ort des
Geschehens ihre Flucht aus dem Ge-
fängnis in Neudek im Jahre 1945 schil-
derte und berichtete, wie sie sich mit
ihren beiden kleinen Buben, die jetzt!
ihre Väter sind, in tagelangen endlosen
Fußmärschen hungernd durch die Wäl-
der wie gehetztes Wild bis nach Asch
durchschlug.

Zu Beginn unserer familiären Heimat-
erkundungsfahrt hatte ich je-dem Teil-
nehmer zur ständigen Orientierung eine
Landkarte des Egerlandes in die Hand
gegeben. In diese zeichneten wir u. a.
auch den Fluchtweg, den wir aus den
Berichten, aber auch aus eigenem Augen-
schein kennengelernt hatten, gewissen-
hat ein. Die Reise hat sich gelohnt. Alle
Teilnehmer waren tief beeindruckt. Nun
gilt es, die Eindrücke und Erlebnisse
dieser Heimaterkundungsfahrt in Doku-
mentarberichten, in Fotoalben und Dia-
reihen auszuwerten und weiterzugeben.
Gustav Riedel,
Hochherg 20, 8404 Wörth/Donau
Tel. 09482/18' 84
fruher Asch, Berggasse 868/Z3

Für einen heimattreuen
Ascher =
im Vogtland
suchen wir vom
„Ascher Rundbrief“

l folgende
kompletten Jahrgänge: 1

1948, 1949, 1950, 1951,
. 1965, 1966, 1967, 1979,

1986, 1987, 1988, 1989.
l

Sendungen bitte an f
Archiv des Kreises Asch
Sitz Selb
Erkersreuth, Wichernstraße 10 Ä

1 8672 Selb/Bayern 4
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Das Leben, das behielt
den Sieg!

Eine Osterbetrachtung von Walter Eibich
jesus sagt zu Martha: „Ich hin die Auf-
erstehung und das Lehen; wer an mich
glauht, der wird Zehen, oh er gleich
sturhe und wer du lehet und glauhet un
mich, der wird rzimmermehr sterhen.“

job. 11, 2s+26
Als der fromme Ratsherr Josef von

Arimathia den Verschlußstein vor das
von ihm zur Verfügung gestellte Grab
Jesu gewälzt hatte, war für ihn, wie für
die beiden Frauen, die dabei standen,
das Letzte getan, was getan werden
kann, wenn der Tod ein Leben beendet
hat.

Und dieser letzte Akt bleibt für alle
Zeiten und für alle Menschen gleich; ob
sie nun im Erdenleben hochgeschätzte
und berühmte oder gehaßte und gefürch-
tete Menschen waren. Ob sie nun ein be-
wegtes, bewundertes und beneidetes Le-
ben im Rampenlicht der Öffentlichkeit
geführt haben oder ein stilles und be-
scheidenes Dasein fristen mußten, vor
dem kaum jemand Notiz genommen hat.
Dieser letzte Akt bleibt auch der gleiche;
ob der Leichnam in einem prächtigen
Mausoleum oder in einem primitiven
Erdloch zur letzten Ruhe gebettet wurde.
Stets ist der Verschluß des Grabes der
letzte Liebesdienst der Hinterbliebenen
an einem ihrer Lieben und somit ist
dieser Akt gewissermaßen der Schluß-
punkt hinter dem Leben und Werk jedes
Menschen; denn der Tod spricht nun
einmal das letzte und endgültige Wort
in unserer Welt.

Darum meinten auch die Hohenpriester
und Schriftgelehrten in Jerusalem, nun-
mehr wären sie alle Sorge und Aufre-
gung, die sie mit diesem seltsamen Volks-
prediger aus Nazareth, diesem mysteriö-
sen Messias hatten, ein für alle Mal los.

Mit seinem Tode und erst recht mit
seinem Begräbnis mußte ja _ wie in.
jedem anderen Falle - auch dieses Ka-
pitel endgültig abgeschlossen sein! Daß
es trotzdem anders kam, daß gerade aus
Jesu Untergang, Tod und Grab eine
weltweite Kirche entstand, deren Ange-
hörige in einem welt- und todüberwin-
denden Glauben den Namen ihres Herrn
in alle Erdteile trugen, ist nur als Folge
jenes außerordentlichen Geschehens zu.
begreifen, durch das offenbar geworden
ist, daß nicht der Tod, sondern GOTT
als Schöpfer und Herr der Welt dasl
letzte Wort hat! und dieses Ereignis war
die /luferwecleung und Auferstehung
Jesu Christi aus Todesschrecken und
Grabesnacht und seine Erhöhung zum
Vater im Licht. Das ist die Osterfreude
der Christen, die ihnen Gott bereitet hat:
Das Lehen, das behielt den Sieg!

Freilich nicht das Leben schlechthin,
vor allem nicht das biologisch bedingte
Erdenleben, als gäbe es 'nun seit Ostern
kein Sterben und Verderben mehr; son-
dern nur das ganz und gar mit Gottl
geeinte, in Gott aufgehende und mit
Gott verbundene Leben, wie es Jesus
gelebt hat. Nur dieses Le-ben ist unauf-
löslich, ewig, wie Gott selbst! Und dar-
um ist das an dem Osterfürsten sichtbar



Erinnern Sie sich?

Beide A u fn a h m en  zeigen Grenzübergänge nach Asch im  Jahre 1950, au f  genommen  
anläßlich des damaligen Ascher Vogelschießens. U m  welche beiden Übergänge han
delt es sich? W e r  erkennt sich w ieder u nd  w ird  vielleicht auch heuer, im  Jahre 1990, 
am  H e im a ttr e f fen  teilnehmen? Stehen die Gebäude a u f  den beiden Bildern noch?

gew ordene Leben, das den T od  ü b e r
w and , von  so entscheidender B edeutung 
fü r uns sterbliche S ünder: D er A ufer
standene nenn t uns ja  seine B rüder und  
Schwestern, um  deren Sünde w illen  er 
sich ans K reuz  schlagen ließ und  um 
deren H eil und  E w igkeitshoffnung  w il
len er auch auferw eckt w orden  ist, au f 
daß  alle, die an seinen N am en  glauben, 
nicht verloren  w erden ; sondern das ewige 
Leben haben.

So w ill uns auch der A uferstandene 
Licht und  H o ffn u n g  in N ach t und  D u n 
kel des Todes sein, n u r müssen w ir fest 
au f ihn blicken und  uns ganz im G lauben 
an ihn anschließen und  müssen ihn u n 
seren H e rrn  sein lassen, w ie es in einem 
unserer G esangbuchlieder h e iß t: „Laß  
uns so m it  dir verein ig t werden, w ie  du  
m it  dem  "Vater bist“

D ieser O sterg laube und  diese O ste r
freude ist dem nach kein  N atu rere ign is, 
w ie etw a der F rüh ling , der alle Jah re  
w ieder, ohne unser Z u tun  kom m t. D er 
christliche A uferstehungsglaube m uß a n 
genom m en und  angeeignet und im G lau 
ben festgehalten w erden.

G enauso wie die P flanzen je tz t w ieder 
dire W urzeln noch tie fe r ins Erdreich 
senken, um die im Schoß der E rde  lie
genden N ä h r-  und  A ufbausto ffe  in sich 
aufzunehm en und dadurch  wachsen und 
Frucht bringen zu können , so müssen 
w ir fest m it der christlichen G em einde 
verbunden  bleiben, in der E R  seine G e
genw art in W ort und  S ak ram en t selbst 
zugesagt hat.

W ie ganz anders w ürde  unser aller 
Leben, aber erst recht unser Sterben v e r
laufen, w enn w ir O stern  nicht n u r als 
ein p aa r arbeitsfreie  Ferientage ansähen; 
sondern als realen E inbruch der ewigen, 
unzerstö rbaren  W elt G ottes in unsere 
todgew eihte, irdische W elt.

W ieviel g rößer w äre  die innere Ruhe, 
aber auch das V eran tw o rtu n g sb ew u ß t
sein, w enn w ir alle so tap fe r u n d  au f
richtig bekennen könn ten , w ie der g läu 
bige S taa ts ra t A dm ira l A do lf von T ro th a  
m itten  im K irchenkam pf des 3. Reiches 
bekann t h a t: „So ist m ir  unser H err  
Jesus Christus der In ha l t  meines G lau
bens und  meiner E w igke i tsho f fnung .  Er 
ist der H a l t  meines Lebens hier au f  Erden  
und der H a l t  fü r  die E w igke it ,  in die 
ich, von  der Erde ko m m e n d ,  nur cintre- 
ten kann , w en n  ich Gnade gesucht und  
Gnade gefunden habe.“

M öge uns dieses B ekenntnis eines be
w ährten  M annes aus einer Z eit, in der 
ein solches Zeugnis ein großes W agnis 
w ar, eine H ilfe  dazu sein, die O ste rb o t
schaft m it ganzer G laubensbereitschaft in 
unser H e rz  und Leben aufzunehm en und 
dem entsprechend zu leben.

M it den besten Segenswünschen zum  
frohen O sterfeste g rü ß t freundlich

Euer H eim atp farrer  W ■ Eibich

Teile allen meinen Freunden und 
Landsleuten hierdurch mit, daß ich 
nach 7121 Freudenthal, A lienwohn- 
und Pflegeheim, Schloßstraße, Z im 
mer 131, übersiedelt bin.

Hans Schwesinger

Erinnern Sie sich?
„Zu den beiden veröffen tlich ten  A uf

nahm en im F eb ru a r-R u n d b rie f kann  ich 
folgendes sagen:

Bei dem  oberen Bild h an d e lt es sich 
um  die sogenannte „F ischers-Post“ . D as 
G ebäude w a r im  Besitz der F irm a C hrist. 
Fischer’s Söhne, gegründet 1795 und  ge
h ö rte  zu r Alleegasse m it der 'H au sn u m 
m er 2/491. In diesem H aus befand  sich 
das P ostam t Asch 2, zu erkennen an, 
dem großen E ingang an der S tirnseite 
des G ebäudes. D ann  befand  sich w eiter 
m it E ingang von der H a u p ts tra ß e  eine 
T ex tilverkaufsste lle  — o der ein L aden
— der F irm a Fischer. D a  es sich bei d ie 
sem G ebäude um ein sehr großes H aus 
handelt, w ohnten  auch verhältn ism äß ig  
viele Menschen in diesem G ebäude. M ir 
fallen da  ein p aa r N am en  ein w ie Baum - 
gärtl, D r. Friedrich, G laß l, H lin ak , W eiß 
und der bekann te  D en tis t S tarustka .

D as un tere  Bild w urde  bei der E in 
w eihung des G oethedenkm als am  28. 8. 
1932 aufgenom m en. Einige H erren  kann 
ich iden tifiz ieren . In  der ersten Reihe

ganz rechts sieht m an den damaligen, 
B ürgerm eister H e rrn  C a rl T ins. E r übte 
dieses A m t von  1928 bis A nfang  1934 
aus. V on 1922 bis 1928 w a r er V ize
bürgerm eister in Asch, u. a. ging auch 
die Schaffung des G oethedenkm als von 
ihm  aus. E inen T ag  v o r seinem Todef 
am  7. 1. 1934 setzten  ihn die Tschechen 
im  Zuge der dam aligen P arte ienverbo te  
ab. H e rr  T ins w a r  H erausgeber einiger 
Z eitschriften. Sein H o b b y  w ar der „T in- 
sens-G arten“ am H ain b erg  und die T ins- 
W eihnachtskrippe.

L inks neben H e rrn  T ins sitz t w eiter 
als E hrengast der Festredner, der evan 
gelische K irchenra t D r. Z ilchert aus P rag. 
E r w a r ein G oetheforscher und -K enner 
von hohem  R ang. Seine dam alige Fest
ansprache h a tte  hohes literarisches N i
veau.

N ich t au f dem  B ild ist der Schöpfer 
des G oethebrunnens, P ro f. Johannes 
W atza l. E r saß rechts neben C arl Tins 
und  u n te rh ie lt sich bei der A ufnahm e 
o ffen b ar m it ihm . D as G ustav -G eipel- 
D enkm al w a r ebenfalls eine A rbeit von 
W atzal. D as D enkm al in der R ingstraße
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gewordene Leben, das den Tod über-
wand, von so entscheidender Be-deutung
für uns sterbliche Sünder: Der Aufer-
standene nennt uns ja seine Brüder und
Schwestern, um deren Sünde willen er
sich ans Kreuz schlagen ließ und um
deren Heil und Ewigkeitshoffnung wil-
len er auch auferweckt worden ist, auf
daß alle, die an seinen Namen glauben,
nicht verloren werden; sondern das ewige
Leben haben.

So will uns auch der Auferstandene
Licht und Hoffnung in Nacht und Dun-
kel des Todes sein, nur müssen wir fest
auf ihn blicken und uns ganz im Glauben
an ihn anschließen und müssen ihn un-
seren Herrn sein lassen, wie es in einem
unserer Gesangbuchlieder heißt: „Laß
uns so mit dir 'vereinigt' werden, wie du
mit dem Vater hist“

Dieser Osterglaube und diese Oster-
freude ist demnach leein Naturereignis,
wie etwa der Frühling, der alle Jahre
wieder, ohne unser Zutun kommt. Der
christliche Auferstehungsglaube muß an-
genommen und angeeignet und im Glau-
ben festgehalten werden.

Genauso wie die Pflanzen jetzt wieder
ihre Wurzeln noch tiefer ins Erdreich
senken, um die im Schoß der Erde lie-
genden Nähr- und Aufbaustoffe- in sich
aufzunehmen und dadurch wachsen und
Frucht bringen zu können, so müssen
wir fest mit der christlichen Gemeinde
verbunden bleiben, in der ER seine Ge-
genwart in Wort und Sakrament selbst
zugesagt hat.

Wie ganz anders würde unser aller
Leben, aber erst recht unser Sterben ver-
laufen, wenn wir Ostern nicht nur als
ein paar arbeitsfreie Ferientage ansähen;
sondern als realen Einbruch der ewigen,
unzerstörbaren Welt Gottes in unsere
todgeweihte, irdische Welt.

Wieviel größer wäre die innere Ruhe,
aber auch das Verantwortungsbewußt-
sein, wenn wir alle so tapfer und auf-
richtig bekennen könnten, wie der glän-
bige Staatsrat Admiral Adolf von Trotha
mitten im Kirchenkampf des 3. Reiches
bekannt hat: „So ist mir unser Herr
]esus Christus der Inhalt meines Glau-
hens und meiner Ewigkeitshoffnung. Er
ist der Halt meines Lehens hier auf Erden
und der Halt fiir die Ewigkeit, in die
ich, von der Erde kommend, nur eintre-
ten leann, wenn ich Gnade gesucht, und
Gnade gefunden hahe.“

Möge uns dieses Bekenntnis eines be-
währten Mannes aus einer Zeit, in der
ein solches Zeugnis ein großes Wagnis
war, eine Hilfe dazu sein, die Osterbot-
schaft mit ganzer Glaubensbereitschaft in
unser Herz und Leben aufzunehmen und
dementsprechend zu leben.

Mit den besten Segenswünschen zum
frohen Osterfeste grüßt freundlich

Euer Heimatpfarrer W. Eihich

Teile allen meinen Freunden und
Landsleuten hierdurch mit, daß ich
nach 7121 Freudenthal, Altenwohn-
und Pflegeheim, Schloßstraße, Zim-

~ mer 131, übersiedelt bin. l
Hans Schwesinger

Erinnern Sie sich?

w

LMÜES
GREHZE

Beide Aufnahmen zeigen Grenzıšihergiinge nach Asch im ]ahre 1950, aufgenommen
anläßlich des damaligen Ascher Vogelschießens. Um welche heiden Ühergiinge han-
delt es sich? Wer erleennt sich wieder und wird vielleicht auch heuer, im ]ahre 1990,
am Heimattreffen teilnehmen? Stehen die Gehiiude auf den heiden Bildern noch?

 _ııı_*' 7 H-

Erinnern Sie sich?
„Zu den beiden veröffentlichten Auf-

nahmen im Februar-Rundbrief kann ich
folgendes. sagen:

Bei dem oberen Bild handelt es sich
um die sogenannte „Fischers-Post“. Das
Gebäude war iin Besitz der Firma Christ.
Fischer's Söhne, gegründet 1795 und ge-
hörte zur Alleegasse mit der 'Hausnum-
mer 2/491. ln diesem Haus befand sich
das Postamt Asch 2, zu erkennen am
dem großen Eingang an der Stirnseite
des Gebäudes. Dann befand sich weiter
mit Eingang von der Hauptstraße eine
Textilverkaufsstelle _ oder ein Laden
- der Firma Fischer. Da es sich bei die-
sem Gebäude um ein sehr großes Haus
handelt, wohnten auch verhältnismäßig
viele Menschen in diesem Gebäude. Mir
fallen da ein paar Namen ein wie Baum-
gärtl, Dr. Friedrich., Glaßl, Hlinak, Weiß
und der bekannte Dentist Starustka.

Das untere Bild wurde bei der Ein-
weihung des Goethedenkmals am 28. 8.
1932 aufgenommen. Einige Herren kann
ich identifizieren. In der ersten Reihe
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ganz rechts sieht man den damaligen,
Bürgermeister Herrn Carl Tins. Er übte
dieses Amt von 1928 bis Anfang 1934
aus. Von 1922 bis 1928 war er Vize.-
bürgermeister in Asch, u. a. ging auch
die Schaffung des Goethedenkmals von
ihm aus. Einen Tag vor seinem Tode;
am 7. 1. 1934 setzten ihn die Tschechen
im Zuge der damaligen Parteienverbote
ab. Herr Tins war Herausgeber einiger
Zeitschriften. Sein Hobby war der „Tin-
sens-Garten“ am I-Iainberg und die Tins-
Weihnachtskrippe.

Links neben Herrn Tins sitzt weiter
als Ehrengast der Festredner, der evan-
gelische Kirchenrat Dr. Zilchert aus Prag.
Er war ein Goetheforscher und -Kenner
von hohem Rang. Seine damalige Fest-
ansprache hatte hohes literarisches Ni-
veau.

Nicht auf dem Bild ist der Schöpfer'
des Goethebrunnens, Prof. Johannes
Watzal. Er saß rechts neben Carl Tins
und unterhielt sich bei der Aufnahme
offenbar mit ihm. Das Gustav-Geipel-
Denkmal war ebenfalls eine Arbeit von
Watzal. Das Denkmal in der Ringstraße



w urde am  12. 7. 1924 en th ü llt. Diel 
P la tte  m it dem  R elief von  G ustav  G ei- 
pel und  die d a ru n te r befindliche In 
schrift w u rde  von  den Tschechen ent-i 
fern t. Ü ber W atza l bin ich bereits im 
N o v em b er-R u n d b rie f eingegangen.

Eine w eitere  m ir bekann te  Persönlich
keit m öchte ich noch vorstellen . Es ist 
der stehende H e rr  m it den v e rh ä ltn is 
m äßig  w enig H a a ren  vo r der E ingangs
tü re  des G asthofes „§ 11“ . Es h an d e lt 
sich um  den bekann ten  Schulpädagogen 
G ustav  K o rn d ö rfe r. E r w a r seit 1906 
Fachlehrer fü r N a tu rleh re , Rechnen u n d  
Zeichnen an  d e r Steinschule. A b 1934 
s te llvertre tender D ire k to r und  ab 1940 
R ek to r der 1. K naben-H aup tschu le . H e rr  
K o rn d ö rfe r lehrte  ferner an  der M usik
schule, w a r C horm eister des M G V  und 
nach der V ertre ibung  m usikalischer Be
ra te r  in G riesbach /R otta l, w o er 1957 
verstarb . E r w a r ein P ädagoge von1 
hohen G raden  und  ich, w ie viele m einer 
dam aligen M itschüler und  d arü b er h in 
aus Schüler d e r verschiedensten J a h r 
gänge haben ihm  viel zu verdanken .

N och ein W o rt zu m einen A usfüh
rungen im Jan u a r-R u n d b rie f . In  mein 
nen Recherchen zu r  N iklasgasse und  N ik 
lasp la tz  ist m ir ein Fehler un terlau fen . 
H e rr  E rich P an ze r aus Schotten hatl 
recht, daß  der N ik la sp la tz  und  der g rö ß 
te Teil der N iklasgasse nicht gepflaste rt 
w aren . Lediglich das k leine Stück von, 
d er Steingasse bis zum  H au s  P an zer w ar 
gep fla ste rt.“
H erbert  Ploß,
5650 Solingen 1, H o lun derw eg  27, 
früher  Asch, Kegelgasse 11 

&

Pfarrer, D iakone, Prediger, Verweser  
in N euberg  

U ber die P fa r re r  in d e r Z e it vom, 
14. Ja h rh u n d e rt bis 1452, der E in fü h 
rung des evangelischen G ottesdienstes 
u nd  aus dem  Beginn der R efo rm ations
periode bis zum  A nfang  des 17. J a h r 
hunderts, liegen keine A ufzeichnungen 
vor.
1616 G ra f  Jo h an n , D iak o n  und  P re d i

ger
1626 Schwab K asp a r aus B ayreu th , 

D iak o n  und  P red iger 
1649 R hodius Petrus, D iak o n  und  P re 

d iger
1679 R hodius W olfgang  (Sohn des 

Petrus)
1699 R o th  Jo h an n  W olfgang, P red iger 
1699 B raker Jo h an n  Friedrich 
1722 B ran d ste tte r G eorg  L eonhard t, 

D iakon  und  P red iger 
1759 M artius Jo h an n  N iko laus 
1771 B ran d ste tte r A n ton  G eorg L eon

h a rd t, D iak o n  und  P red iger 
1797 P u tz  Jo h an n  M ichael, später R o ß 

bach
1806 Ju s t K a rl A ugust 
1822 K ünzel Jo h an n  C hris to f, D iakon  

und  P red iger, sp ä te r R oßbach
1832 A lberti C arl H einrich  aus Syrnau, 

D iakon  und  P red iger, V erw eser, 
In sp ek tu r später nach R oßbach

„D as große Ereignis au f dem  un te ren  
B ild im  F eber-R undbrie f w a r die E n t
hü llung  des G oethedenkm als am  28. 
A ugust 1932, dem  183. G eburts tag  des 
D ich terfürsten . E rkennen  kann  ich sicher 
m einen V ater, D ir. G ustav  K orn d ö rfe r, 
stehend h in te r d e r le tz ten  S itzreihe. S it
zend D ir. E rn st L udw ig, den dam aligen 
B randm eister M erz und  H e rrn  C a rl Tins. 
V on vielen anderen  sind m ir die N am en  
nicht m ehr geläufig. G esichter kenne ich 
noch viele. V ielen D an k  fü r solche B il
der!"
Berti W eißenhofer ,  verw . Voit ,  
geb. K orndörfer ,
A-Perchtoldsdorf ,  Salitergasse 37  

&
„Z u der A ufnahm e in dem  R u n d b rie f

F eb ruar 1990 kann  ich folgendes sagen:
Bei dem  m arkan ten  P u n k t m itten  in 

d e r S ta d t h an d e lt es sich um  die soge
n an n te  „Fischers P o st“ . Z u r L inken w ar 
die Alleegasse. D as linke 4stöckige G e
bäude w a r ein T eil der W irk w aren fab rik  
C hr. Fischers. Söhne.

D ie andere S traße  m it den an g ep flan z
ten  B lum enkästen  ist die ehem alige 
H au p ts traß e .

D er H au p te in g an g  an der V o rd er
fro n t w a r der Z ugang zum  P o stam t II  
Asch, ein V o llpostam t m it P ak e tan n a h 
me.

A nschließend au f der rechten Seite w a r 
der F ab rik v e rk au f der W irk w aren fab rik  
Fischer.

Bei dem  w eiteren  L aden d ü rf te  es sich 
um  das G alan teriew arengeschäft D obl 
oder D obel h an d e ln .“
Erich H o p fm a n n ,
Coburg, Sudetenw eg 29,
fr .:  Batteriefabrik  Asch, H erw eghstraße

1833 M artius G eorg  W ilhelm  T rau g o tt, 
D iakon  und  Pred iger, später nach 
P rag

1846 Ju s t K arl W ilhelm  E d u ard  aus 
Asch, P fa rre r, V erw eser der ersten 
P fa rre  in Asch, sp ä te r R oßbach 

1851 Soedel M ax aus N euberg , D ia 
kon, kam  1854 in die O berp fa rre , 
bis 1856 V erw eser, dann  definitiv  
seit 1871 In spek to r in Asch 

1854 A lberti G o ttlo b  T rau g o tt, bis 
1856 V erw eser, dann  definitiv  
seit 1871 S uperin tenden t 

1875 ab diesem Jah re  w urde  das N e u 
berger P fa r ra m t vom  zw eiten 
P fa rre r  in Asch versehen

1903 W irt O tto  R ichard
1904 Jaehn  W illibald
1905 R o tte r  Johann
1923 Senff Erich
1924 G rober E rnst 
1927 Ja h n  G ustav  
1930 A lberti G ustav

H an k e  E rnst 
1964 Jeschke A m on 
D ie K irche liegt 557 m über dem  M eere. 
D as N euberger K irchenfest w a r am  zw ei
ten S onntag  nach O stern .

K antorei  Kant'orat K antoren  
D er N euberger K a n to r  w a r ein soge

n an n te r „K irchen leh rer“ , er w a r L ehrer 
und  zugleich K a n to r  m it besonderen Be

fugnissen, Beten, Singen, O rgelspielen in 
der K irche, K irchengesänge m it den C h o r
knaben , N eujahrssingen  m it 12 bis 16 
C horknaben  vom  zw eiten  W eihnachts
feiertag  bis zum  N euen Jah r , von H aus 
zu H aus. Es w urden  C horäle  gesungen. 
D ie Sänger kam en auch nach Elfhausen 
und  S teinpöhl.

D ie erste N euberger K an to re i dü rfte  
im Ja h re  1552 gegründet w orden  sein 
und  w äh rte  in seiner A rt bis e tw a 1870. 
D ie  E n tlohnung  bestand teilw eise auch 
aus N a tu ra lien , K orngarben , H a fe rg a r
ben, e rw äh n t sind hierbei die H ö fe  in 
E lfhausen N r. 106 M artin  (M ertl), N r. 
107 W ölfel (K annersto ffl), N r. 108 v e r
m utlich der aufgelassene H o f, vo rd erer 
B ergstoffl. Als „Z eh n te in fah re r“, E in 
fah re r der N a tu ra lien  w erden die E lf- 
hausener ben an n t: Gschier N ik o l (Berg
stoffl), R ahm  A n ton  und  W ölfel C h ri
sto f N r. 107 (K annersto ffl).
K an to ren :
1632 Schöniger Jo hann , H auspred iger, 

H ausgottesd ienste , Beten, Singen 
1748 R o th  Jo h an n  Friedrich aus N eu 

berg
1761 W eidm ann Jo h an n  Friedrich 
1783 P u tz  Jo h an n  M ichael, 1797 R ek

to r  in Asch, 1806 P fa rre r  in R o ß 
bach

1787 F röber Jo h an n  G eorg 
1806 L ink E rdm ann  
1814 Soedel K a rl G o ttfr ied  W alther 
1848 Büchner T rau g o tt, 1893 M ädchen- 

B ürgerschul-D irek tor in Asch 
1853-1870 Seybold K arl W ilhelm  aus 

Selb, le tz te r  K an to r in N euberg, 
O b erleh re r in N euberg . 1870 
tr a t  das neue österreichische Schul
gesetz in W irksam keit und  dam it 
erlosch auch das N euberger K an- 
to ra t in seiner alten  G estalt.

(Fortsetzung fo lg t)

H erm a n n  H il f :

IN MEMORIAM
Bürgermeister Carl Tins, 

Schriftleiter und  Buchautor Dr. Benno  
Tins.

U n te r den heutigen R undbrief-L esern  
w ird  es nicht m ehr viele geben, die so
w ohl m it B ürgerm eister C arl T ins als 
auch m it seinem Sohn, D r. Benno Tins 
u n m itte lb a r K o n tak t ha tten . E inerseits 
m it ersterem  dienstlich, m it dem  Z w ei
ten aber zeitungsm äßig . Ich gehöre nun 
zu den sicher w enigen und  gedenke der 
beiden H e rren  T ins m it H ochachtung 
und  großem  R espekt.

U n te r der Ä gide von Bürgerm eister 
C a rl T ins w a r ich als V ertre te r der 
Ascher T ex tilindustrie  S tad tra t, und 
zw ar zuständ ig  fü r die S tad tfinanzen . 
K ein leichter „ Jo b “, bedenk t m an ein 
D ich te rw o rt: „am  G elde hängt, nach dem 
G elde d rän g t doch a lles“ . D ah er m ußte 
der „ E ta t“ unserer H e im a ts tad t sehr 
so rgfältig  en tw orfen  und  geprü ft w er
den. A ber es lief ganz gut, tro tzd em  
der „R echten“ dam als eine stattliche 
„L inke“ gegenüber stand , eigentlich saß, 
denn die S tad tra ts itzu n g en  fanden im 
Sitzungssaal des Ascher R athauses sta tt.

In  den späten  Z w anziger Jah ren  w u r
de durch die tschechische R egierung die 
D eutschnationale  P a rte i verboten  und

T heodor  Christianus:

Steinpöhl -  Gesicht eines Dorfes
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wurde am 12. 7. 1924 enthüllt. Did
Platte mit dem Relief von Gustav Gei-
pel und die darunter befindliche In-
schrift wurde von den Tschechen ent-1
fernt. Über Watzal bin ich bereits im
November-Rundbrief eingegangen.

Eine weitere mir bekannte Persönlich-
keit möchte ich noch vorstellen. Es ist
der stehende Herr mit den verhältnis-
mäßig wenig Haaren vor der Eingangs-
türe des Gasthofes „§ 11“. Es handelt
sich um den bekannten Schulpädagogen
Gustav Korndörfer. Er war seit 1906
Fachlehrer für Naturlehre, Rechnen und
Zeichnen an der Steinschule. Ab 1934
stellvertretender Direktor und ab 1940
Rektor der 1. Knaben-Hauptschule. Herr
Korndörfer lehrte ferner an der Musik-
schule, war Chormeister des MGV und
nach der Vertreibung musikalischer Be-
rater in Griesbach/Rottal, wo er 1957
verstarb. Er war ein Pädagoge von'
hohen Graden und ich, wie viele meiner
damaligen Mitschüler und darüber hin-
aus Schüler der verschiedensten Jahr-
gänge haben ihm viel zu verdanken.

Noch ein Wort zu meinen Ausfüh-
rungen im Januar-Rundbrief. In mei-1
nen Recherchen zur Niklasgasse und Nik-
lasplatz ist mir ein Fehler unterlaufen.
Herr Erich Panzer aus Schotten hat)
recht, daß der Niklasplatz und der größ-
te Teil der Niklasgasse nicht gepflastert
waren. Lediglich das kleine Stück von,
der Steingasse bis zum Haus Panzer war
gepflastert.“
Herbert Ploß,
5650 Solingen I, Holunderweg 27,
friiher Asch, Kegelgasse II

är
 

Theodor Christianus:

„Das große Ereignis auf dem unteren
Bild im Feber-Rundbrief war die Ent-
hüllung des Goethedenkmals am 28.
August 1932, dem 183. Geburtstag des
Dichterfürsten. Erkennen kann ich sicher
meinen Vater, Dir. Gustav Korndörfer,
stehend hinter der letzten Sitzreihe. Sit-
zend Dir. Ernst Ludwig, den damaligen
Brandmeister Merz und Herrn Carl Tins.
Von viele-n anderen sind mir die Namen
nicht mehr geläufig. Gesichter kenne ich
noch viele. Vielen Dank für solche Bil-
derl“
Berti Weißenhofer, verw. Voit,
geb. Korndörfer,
A-Perchtoldsdorf, Salitergasse 37

iii'
„Zu der Aufnahme in dem Rundbrief-

Februar 1990 kann ich folgendes sagen:
Bei dem markanten Punkt mitten in

der Stadt handelt es sich um die soge-
nannte „Fischers Post“. Zur Linken war
die Alleegasse. Das linke 4stöckige~ Ge-
bäude war ein Teil der Wirkwarenfabrik
Chr. Fischers. Söhne.

Die andere Straße mit den angepflanz-
ten Blumenkästen ist die ehemalige-
Hauptstraße.

Der Haupteingang an der Vorder-
front war der Zugang zum Postamt II
Asch, ein Vollpostamt mit Paketannah-
me.

Anschließend auf der rechten Seite war
der Fabrikverkauf der Wirkwarenfabrik
Fischer.

Bei dem weiteren Laden dürfte es sich
um das Galanteriewarengeschäft Dobl
oder Dobel handeln.“
Erich Hopfmann,
Coburg, Sudetenweg 29,
fr.: Batteriefabrih Asch, Herweghstrafle

Steinpöhl - Gesicht eines Dorfes
Pfarrer, Diahone, Prediger, Verweser

in Neuberg
Über die Pfarrer in der Zeit vom;

14. Jahrhundert bis 1452, der Einfüh-
rung des evangelischen Gottesdienstes
und aus dem Beginn der Reformations-
periode bis zum Anfang des 17. Jahr-
hunderts, liegen keine Aufzeichnungen

1833 Martius Georg Wilhelm Traugott,
Diakon und Prediger, später nach
Prag
Just Karl Wilhelm Eduard aus
Asch, Pfarrer. Verweser der ersten
Pfarre in Asch, später Roßbach

1846

fugnissen, Beten, Singen, Orgelspielen in
der Kirche, Kirchengesänge mit den Chor-
knaben, Neujahrssingen mit 12 bis 16
Chorknaben vom zweiten Weihnachts-
feiertag bis zum Neuen Jahr, von Haus
zu Haus. Es wurden Choräle gesungen.
Die Sänger kamen auch nach Elfhausen
und Steinpöhl.

Die erste Neuberger Kantorei dürfte
im Jahre 1552 gegründet worden sein
und währte in seiner Art bis etwa 1870.
Die Entlohnung bestand teilweise auch
aus Naturalien, Korngarben, Hafergar-
ben, erwähnt sind hierbei die Höfe in.
Elfhausen Nr. 106 Martin (Mertl), Nr.
107 Wölfel (Kannerstoffl), Nr. 108 ver-
mutlich der aufgelassene Hof, Vorderer
Bergstoffl. Als „Ze-hnteinfahrer“, Ein-
fahrer der Naturalien werden die Elf-
hausener benannt: Gschier Nikol (Berg-
stoffl), Rahm Anton und Wölfel Chri-
stof Nr. 107 (Kannerstoffl).
Kantoren:
1632 Schöniger Johann, Hausprediger,

Hausgottesdienste, Beten, Singen.
Roth Johann Friedrich aus Neu-
berg
Weidmann Johann Friedrich
Putz Johann Michael, 1797 Rek-
tor in Asch, 1806 Pfarrer in Roß-
bach
Fröber Johann Georg

1748

1761
1783

1787
1806
1814
1848

1853

Link Erdmann
Soedel Karl Gottfried Walther
Büchner Traugott, 1893 Mädchen-
Bürgerschul-Direktor in Asch

-1870 Seybold Karl Wilhelm aus
Selb, letzter Kantor in Neuberg,
Oberlehrer in Neuberg. 1870
trat das neue österreichische Schul-
gesetz in Wirksamkeit und damit
erlosch auch das Neuberger Kan-
torat in seiner alten Gestalt.

(Fortsetzung folgt)

Hermann Hilf:

IN MEMORIAM
Biirgermeister Carl Tins,

Schriftleiter und Buchautor Dr. Benno
Tins.

V01".

1616

1626

1649

1679

1699
1699
1722

1759
1771

1797

1806
1822

1832

Graf Johann, Diakon und Predi-
ger
Schwab Kaspar aus Bayreuth,
Diakon und Prediger
Rhodius Petrus, Diakon und Pre-
diger
Rhodius Wolfgang (Sohn des
Petrus)
Roth Johann Wolfgang, Prediger
Braker Johann Friedrich
Brandstetter Georg Leonhardt,
Diakon und Prediger
Martins Johann Nikolaus
Brandstetter Anton Georg Leon-
hardt, Diakon und Prediger
Putz Johann Michael, später Roß-
bach
Just Karl August
Künzel Johann Christof, Diakon
und Prediger, später Roßbach
Alberti Carl Heinrich aus S rnau,

1851

1854

1875

1903
1904
1905
1923
1924
1927
1930

1964

Soedel Max aus Neuberg, Dia-
kon, kam 1854 in die Oberpfarre,
bis 1856 Verweser, dann definitiv
seit 1871 Inspektor in Asch
Alberti Gottlob Traugott, bis
1856 Verweser, dann definitiv
seit 1871 Superintendent
ab diesem Jahre wurde das Neu-
berger Pfarramt vom zweiten
Pfarrer in Asch versehen
Wirt Otto Richard
Jaehn Willibald
Rotter Johann
Senff Erich
Grober Ernst
Jahn Gustav
Alberti Gustav
Hanke Ernst
Jeschke Amon

Die Kirche liegt 557 m über dem Meere.
Das Neuberger Kirchenfest war am zwei-
ten Sonntag nach Ostern.

Kantorei Kantorat Kantoren
Der Neuberger Kantor war ein soge-Y

Diakon und Prediger, Verweser,
Inspektur später nach Roßbach

nannter „Kirchenlehrer“, er war Lehrer
und zugleich Kantor mit besonderen Be-
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Unter den heutigen Rundbrief-Lesern
wird es nicht mehr viele geben, die so-
wohl mit Bürgermeister Carl Tins. als
auch mit seinem Sohn, Dr. Benno Tins
unmittelbar Kontakt hatten. Einerseits
mit ersterem dienstlich, mit dem Zwei-
ten aber zeitungsmäßig. Ich gehöre nun
zu den sicher wenigen und gedenke der
beiden Herren Tins mit Hochachtung
und großem Respekt.

Unter der Agide von Bürgermeister
Carl Tins war ich als Vertreter der
Ascher Textilindustrie Stadtrat, und
zwar zuständig für die Stadtfinanzen.
Kein leichter „Job“, bedenkt man ein
Dichterwort: „am Gelde hängt, nach dem
Gelde drängt doch alles“. Daher mußte
der „Etat“ unserer Heimatstadt sehr
sorgfältig entworfen und geprüft wer-
den. Aber es lief ganz gut, trotzdem
der „Rechten“ damals eine stattliche
„Linke“ gegenüber stand, eigentlich saß,
denn die Stadtratsitzungen fanden im
Sitzungssaal des Ascher Rathauses statt.

In den späten Zwanziger Jahren wur-
de durch die tschechische Regierung die
Deutschnationale Partei verboten und

._...,`



die beiden dieser P arte i angehörigen b ü r
gerlichen S ta d trä te  H ilf  und  H o fm an n  
(Ziegelei) w aren  „d ra u ß e n “ . B ürger
m eister C arl T ins vers ta rb  1934.

Im  Jah re  1928 übernahm  D r. Benno 
T ins in dem  eigentlich fü r einen Z ei
tungsm ann recht jugendlichen A lte r von 
25 Jah ren  die Schriftle itung  der „Ascher 
Z e itung“ und  seither d a tie r t unsere Z u 
sam m enarbeit.

Ich habe als Fürsprecher unserer T ex 
tilindustrie  (der ich als O bm ann  der 
W irkerg ruppe angehörte), viele —  ei
gentlich gegen die R egierung gerichtete
—  A rtike l geschrieben und  alle h a t mein 
F reund und veran tw o rtlich er Schriftlei
ter, also D r. Benno T ins, vo llinhaltlich  
übernom m en und  in der „Ascher Z ei
tu n g “ erscheinen lassen. T itel-B eispiel 
eines solchen Z eitungsartikels (1934): 
„E xp o rtfö rd eru n g  und  W irk w aren in d u 
strie — Ein S O S -R uf in le tz te r S tu n d e“ .

D ie Z usam m enarbeit m it D r. T ins 
dauerte  bis 1936, w eil ich dam als durch 
m einen E in tr it t  in die A D O R O S  T E P 
P IC H W E R K E  nach A d o rf (V ogtland) 
übersiedelte.

D er w eitere A b lau f und die Z usam 
m enarbeit m it dem  Ascher R u n d b rie f 
ist dem  G eburtstagsgedicht zu en tn eh 
men, das ich m einem  lieben F reund 
Benno zu seinem 80. G eburts tag  gew id
m et habe, in dem  u. a. h e iß t:
„ Im  J a h re  n eu n z e h n h u n d e r ta c h tu n d v ie rz ig  
D e r  Z e i tu n g sm an n  d a n n  w ieder  r ü h r t  sich, 
D ie  Zeiten  sind ja  nicht m e h r  eisig,
D a  w a r d  der  Benno w ied e r  fleißig.

D e r  „Ascher  R u n d b r ie f "  w a r d  geboren 
Von einem M a n n ,  dem W e rk  verschworen,  
D ie  H e im a t  uns zurückzugeben ,
Dieses w a r  sein ganzes S treben.

E in  J e d e r  k e n n t  das „Ascher  L ändchen"  
D as ist n icht n u r  ein  kleines Quentchen .  
N e in ,  dieses ist ein dicker Band ,
V e r fa ß t  m i t  g roßem  Sachvers tand ."

N ach der G ründung  des R undb rie fs 
ist die Z usam m enarbeit e rneu t angelau 
fen, denn dieses H e im a tb la tt brachte 
im Laufe der Z eit viele B eiträge von 
n ir, von denen einer —  der K urio s itä t 

na lber — besonders e rw äh n t sein möge. 
Es w a r im  Jah re  1972, da  w o llte  D r. 
Tins, von der vielen A rb e it arg  gestreßt, 
einen U rlau b  an tre ten , w as auch geschah. 
D a fü r  sollte eine N u m m er des R u n d 
briefs ausfallen, d am it der v e ra n tw o rt
liche Schriftle iter einm al richtig  ausspan
nen könnte . L eider h a t das W ette r fü r 
den U rlaub  nicht m itgespielt, also fu h r 
Benno nachhause, um  d o rt bequem  und 
ohne A rbe it fü r den R u n d b rie f richtig  
auszuruhen. W ie es dann  w eite r kam , 
schildert ein G edicht von m ir, das der 
R undb rie f in e iner Folgenum m er brachte:

„ D e r  „ R u n d b r ie f "  ist ’ne feine Sache.
Doch nötig , d a ß  sie e iner  mache.
Welch Glück! D e r  D o k t o r  T ins aus Asch 
bed ien t  uns m onatl ich  u n d  rasch.

E r  macht den „B rief"  schon J a h r  fü r  J a h r  
U n d  das so ganz  al lein fü rw a h r !  
„E in m a n n -B e t r ieb "  ist h ie r  gegeben,
Ich sag’: H u t  ab  v o r  solchem Streben!

Nich t  einfach is t’s, dies du rchzuha l ten  
D e n n  langsam  g’h ö r t  m an  zu  den „A l ten " ,  
M al zwickt  es da, m al  zwickt  es dor t ,  
D esha lb  f ä h r t  m an  „in U r l a u b "  fo rt .

E in  schönes Zie l:  de r  P fä lz e r  W ald ,
Doch le ider  m e rk t  m an  alsbald ,
D a ß  Regen,  K ä l te  u n d  so w e i te r  
M acht die E rh o lu n g  gar  nicht heiter .

Marsch, marsch zurück ins eig’ne H e im , 
D o r t  w erde  ich wie H on igse im  
genießen dolce f a r ’niente  
V o r  m ir  an  z w a n z ig  R u n d b r ie fb ä n d e .

N u n  ist das S t ichw or t  schon gefallen,
D a s  Schicksal f a ß t  mich wie mit  K ra l len :  

O  töne t  f o r t  ih r  H e im a t l i e d e r  
die T rä n e  qu il l t ,  d e r  R u n d b r ie f  h a t

mich wieder.  
(Frei  nach G oethes  „F aus t" )

O k to b e r  u n d  N o v e m b e r  sollen 
T ro tz  e in ’ger  Leser sa n f tem  G ro l len  
Erscheinen n u r  in e iner  N u m m e r?
Dies P ro je k t :  es macht m ir  K um m er .

Z u m  T eufe l  dolce f a r ’n iente
Bin ich ein F au lp e lz  gar  a m  Ende?

Die  in n ’re S t im m e sagt m ir  w oh l :
Benno mach’ das D u tz e n d  voll ,
W ie sich’s gehör t  nach Ascher  A r t  
D e n n  n u r  elf  Z w ö lf te l ,  das w a r  ha r t .

D ie  Schreibmaschine u n d  P a p ie r  
S ind  w ied e r  recht w il lk o m m en  mir.
Schon h a u t  here in  e r  in  die Tasten  
D ie  doch n u r  rosten, w e n n  sie rasten.

D a  s i tz t  er  n u n  u n d  schreibt u n d  schreibt. 
,Doch d a ß  zu m  Essen Z eit  verb le ib t ,
Dies wünschen w i r  fü r  die G esu n d u n g  
U n d  f ü r  des Bäuchleins z ü n f t ’ge R u n d u n g .

U n d  pünklich  z u r  gew o h n ten  S tunde  
K o m m t  uns ins H a u s  d e r  „B rief" ,  d e r  runde .  
Es d a n k t  dem „ D o k to r "  die G em einde 
Die  er seit je um sich vere in te ."

Ein besonders wichtiges K ap ite l in 
unserer Z usam m enarbeit ist das „Ascher 
L ändchen“, das als unser H eim atbuch  
eine im m er w ertv o lle r w erdende M ission 
e rfü llt. U n d  das uns m ehrm als in Bennos 
M ünchner W ohnung zusam m enbrachte, 
a llw o  w ir die fü r mein K ap ite l —  die 
Ascher T ex tilindustrie  — wichtigen E in 
zelheiten besprachen. N ich t ohne daß  
„P icco“ , der zum  H ause gehörige W el
lensittich, sein W o rt dazu  gab. O f t  saß 
er m ir au f der Schulter und  flüsterte  
m ir aus seinem beträchtlichen V okabel
schatz recht liebevolle W orte, m anchm al

auch welche anderer A rt, ins O hr. Im m er 
denke ich da ran , w enn ich das o ft ge
brauchte „Ascher L ändchen“ zu r H an d  
nehm e. Dieses Buch m uß als m ustergül
tige H eim atchron ik  ganz besonderer Art) 
hervorgehoben w erden. In  der T a t ein
m alig, kein trockenes L exikon, sondern 
ein f lo tt  geschriebenes E rzählbuch, das 
alles D arstellungsw ürd ige unserer H e i
m at fü r die Z u k u n ft festhält.

So ging die Z usam m enarbeit bis zu 
dem  Tage, da  D r. Benno T ins aus tr i f 
tigen G ründung  seine S tellung als Schrift
le iter n iederlegte und  seinem Sohn K arl 
übergab, u n te r dessen b ew äh rte r Leitung, 
unser H e im a tb la tt nach w ie v o r eine 
w ichtige M ission e rfü llt. U nd  dem ich 
gern w eitere B eiträge anvertraue .

Im  hohen A lter von 90 Jah ren  ge
denke ich meines Freundes D r. Benno 
■Tins in T rau e r und  D an k b ark e it 
R E Q U IE S C A T  IN  PA C E M .

H erm a nn  H i l f ,  8150 H olzk irch en , 
Marschall 22

Gesucht w ird Herr ANTON D'OTSCH
(Dötsch Toni), bekannt als Taxifahrer 
in Asch Ende der 30er Jahre wegen 
Regelung fam iliä rer Angelegenheiten. 
W er ist imstande, h ierüber Auskunft 
zu geben, ob Vorgenannter noch lebt 
und w er kennt seine derzeitige A n
schrift. Zuschrift erbeten an:

Frau Traude M. Rossius 
Hospitalstraße 30 A 
6222 Geisenheim am Rhein

W er kann Angaben machen über Frau 
EMILIE WOLF, Hausname Reichel, 
geb. am 4. 1. 1914 in Halbgebäu Nr. 
86, Gemeinde H irschfeld. Frau W olf 
hat zwei Kinder, Renate W olf, geb. 
14. 2. 1944 in Halbgebäu und A lfred 
W olf, geb. 1. 3. 1945 in Berlin. Frau 
W o lf wurde angeblich am 3. 8. 1945 
von der tschechischen Polizei in Asch 
verhaftet.

Nähere Angaben erb itte t:
W erner Krautheim 
Silberbach 65
8672 Selb (Tel. 09287/6 02 29)

S P E N D E N - A U F R U F
zur Aktion 

Beherbergung von DDR-Gästen
anläßlich des Ascher Heimattreffens 1990 in Rehau 

Liebe Landsleute,
zu den Ascher Festtagen vom 3. — 5. August 1990 erwarten w ir in Rehau 

zahlreiche Landsleute aus M itteldeutschland, die in der Mehrzahl das 
erste Mal ein solches Heimattreffen erleben werden.

W ir wollen diesen heimatverbundenen Gästen ein angemessenes 
Q uartier m it Frühstück und einige Vergünstigungen bieten.

Helfen Sie bitte mit, diesen uneigennützigen D ienst an Menschen, die 
40 Jahre in U nfre iheit lebten, zu unterstützen. Dankbar sind w ir fü r den 

kleinsten Betrag. Auf Wunsch stellen w ir Ihnen gern eine 
Spendenquittungi aus.

Einzahlungen erbitten wir mit dem Kennwort „Besucherhilfe“ 
auf das Sonderkonto 23 12 4 des Arbeitsausschusses Ascher Heimattreffen 

bei der Volksbank im Fichtelgebirge eG Selb, BLZ( 780 950 00. 
Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!

Arbeitsausschuß Ascher Heim attreffen 1990

—  29 —

die beiden dieser Partei angehörigen bür-
gerlichen Stadträte Hilf und Hofmann
(Ziegelei) waren „draußen“. Bürger-
meister Carl Tins verstarb 1934.

Im Jahre 1928 übernahm Dr. Benno
Tins in dem eigentlich für einen Zei-
tungsmann recht jugendlichen Alter von
25 Jahren die Schriftleitung der „Ascher
Zeitung“ und seither datiert unsere Zu-
sammenarbeit.

lch habe als Fürsprecher unserer Tex-
tilindustrie (der ich als Obmann der
Wirkergruppe angehörte), viele _ ei-
gentlich gegen die Regierung gerichtete
- Artikel geschrieben und alle hat mein
Freund und verantwortlicher Schriftlei-
ter, also Dr. Benno Tins, vollinhaltlich
übernommen und in der „Ascher Zei-
tung“ erscheinen lassen. Titel-Beispiel
eines solchen Zeitungsartikels (1934):
„Exportförderung und Wirkwarenindu-
strie _ Ein SOS-Ruf in letzter Stunde“.

Die Zusammenarbeit mit Dr. Tins
dauerte bis 1936, weil ich. damals durch
meinen Eintritt in die ADOROS TEP-
PICHWERKE nach Adorf (Vogtland)
übersiedelte.

Der weitere Ablauf und die Zusam-
.nenarbeit mit dem Ascher Rundbrief
ist dem Geburtstagsgedicht zu entneh-
men, das ich meinem lieben Freund
Benno zu seinem 80. Geburtstag gewid-
met habe, in dem u. a. heißt:
„Im Jahre neunzehnhundertachtundvierzig
Der Zeitungsmann dann wie-der rührt sich,
Die Zeiten sind ja nicht mehr eisig,
Da ward der Benno wieder fleißig.

.De-r „Ascher Rundbrief” ward geboren
Von einem Mann, dem Werk verschworen,
Die Heimat uns zurückzugeben,
Dieses war sein ganzes Streben.

Ein Jeder kennt das „Ascher Ländchen”
Das ist nicht nur ein kleines Quentchen.
Nein, dieses ist ein dicker Band,
Verfaßt mit großem Sachverstand.“

Nach der Gründung des Rundbriefsi
ist die Zusammenarbeit erneut angelau-
fen, denn dieses Heimatblatt brachte-
im Laufe der Zeit viele Beiträge von
nir, von denen einer _ der Kuriosität
nalber _ besonders erwähnt sein möge.
Es war im Jahre 1972, da wollte Dr.
Tins, von der vielen Arbeit arg gestreßt,
einen Urlaub antreten, was auch geschah.
Dafür sollte eine Nummer des Rund-
briefs ausfallen, damit der verantwort-
liche Schriftleiter einmal richtig ausspan-
nen könnte. Leider hat das Wetter für
den Urlaub nicht mitgespielt, also fuhr
Benno nachhause, um dort bequem und
ohne Arbeit für den Rundbrief richtig
auszuruhen. Wie es dann weiter kam,
schildert ein Gedicht von mir, das der
Rundbrief in einer Folgenummer brachte:
„Der „Rundbrief“ ist 'ne feine Sache.
Doch nötig, daß sie einer mache.
Welch Glück! Der Doktor Tins aus Asch
bedient uns monatlich und rasch.

Er macht den „Brief“ schon Jahr für Jahr
Und das so ganz allein fürwahrl
„Einmann-Betrieb” ist hier gegeben,
Ich sag': Hut ab vor solchem Streben!

Nicht einfach ist's, dies durchzuhalten
Denn langsam g'hört man zu de-n „Alten”,

Ein schönes Ziel: der Pfälzer Wald,
Doch leider merkt man alsbald,
Daß Regen, Kälte und so- weiter
Macht die Erholung gar nicht heiter.

Marsch, marsch zurück ins eig'iie Heim,
Dort werde ich wie Honigseim
genießen dolce far°niente
Vor mir an zwanzig Rundbrie-fbände.

Nun ist das Stichwort schon gefallen,
Das Schicksal faßt mich wie mit Krallen:

O tönet fort ihr Heimatlieder
die Träne quillt, der Rundbrief hat

mich wieder.
(Frei nach Goethes „Faust“)

Oktober und November so-llen
Trotz ein'ger Leser sanftem Grollen
Erscheinen nur in einer Nummer?
Dies Projekt: es macht mir Kummer.

Zum Teufel dolce far”niente
'Bin ich e-in Faulpelz gar am Ende?

Die inn°re Stimme sagt mir wohl:
Benno mach' das Dutzend voll,
Wie siclfs gehört nach Ascher Art
Denn nur elf Zwölftcl, das wär hart.

Die Schreibmaschine und Papier
Sind wieder recht willkommen mir.
Schon haut herein er in die Tasten
Die doch nur rosten, wenn sie rasten.

Da sitzt er nun und schreibt und schreibt.
,Doch daß zum Essen Zeit verbleibt,
Dies wünschen wir für die Gesunclung
Und für des Bäuchleins zünft'ge- Rundung.

Kommt uns ins Haus der „Brief“, der runde'-.
Es dankt dem „Doktor“ die Gemeinde
Die er seit je um sich Vereinte."

Ein besonders wichtiges Kapitel in
unserer Zusammenarbeit ist das „Ascher
Ländchen“, das als unser Heiinatbuch
eine immer wertvoller werdende Mission
erfüllt. Und das uns mehrmals in Bennos
Münchner Wohnung zusammenbrachte,
allwo wir die für mein Kapitel _ die;
Ascher Textilindustrie _ wichtigen Ein-
zelheiten besprachen. Nicht ohne daß
„Picco“, der zum Hause gehörige Wel-
lensittich, sein Wort dazu gab. Oft saß
er mir auf der Schulter und flüsterte
mir aus seinem beträchtlichen Vokabel-
schatz recht liebevolle Worte, manchmal

Und pünklich zur gewohnten Stunde 1 1

auch welche anderer Art, ins Ohr. Immer
denke ich daran, wenn ich das oft ge-i
brauchte „Ascher Ländchen“ zur Hand
nehme. Dieses Buch muß als mustergül-
tige Heimatchronik ganz besonderer Arn
hervorgehoben werden. In der Tat ein-
malig, kein trockenes Lexikon, sondern
ein flott geschriebenes Erzählbuch, das
alles Darstellungswürdige unserer Hei--
mat für die Zukunft festhält.

So ging die Zusammenarbeit bis zu
dem Tage, da Dr. Benno Tins aus trif-
tigen Gründung seine Stellung als Schrift-
leiter niederlegte und seinem Sohn Karl
übergab, unter dessen bewährter Leitung
unser Heimatblatt nach wie vor eine
wichtige Mission erfüllt. Und dem ich
gern weitere Beiträge anvertraue.

Im hohen Alter von 90 Jahren ge-
denke ich meines Freundes Dr. Benno
«Tins in Trauer und Dankbarkeit
REQUIESCAT IN PACEM.
Hermann Hilf, 8150 Holzkirchen,
Marschall 22

Gesucht wird Herr ANTON DUTSCH
(Dötsch Toni), bekannt als Taxifahrer
in Asch Ende der 30er Jahre wegen
Regelung familiärer Angelegenheiten.
Wer ist imstande, hierüber Auskunft
zu geben, ob Vorgenannter noch lebt

,i und wer kennt seine derzeitige An-
“ schrift. Zuschrift erbeten an: 1
, Frau Traude M. Rossius

Hospitalstraße 30 A
6222 Geisenheim am Rhein

ll

Wer kann Angaben machen über Frau
EMlLlE WOLF, Hausnarne Reichel,
geb. am 4. 1. 1914 in l-lalbgebäu Nr.
86, Gemeinde Hirschfeld. Frau Wolf j
hat zwei Kinder, Renate Wolf, geb. l
14. 2. 1944 in Halbgebäu und Alfred
Wolf, geb. 1. 3. 1945 in Berlin. Frau
Wolf wurde angeblich am 3. 8. 1945
von der tschechischen Polizei in Asch 1
verhaftet. J
Nähere Angaben erbittet:
Werner Krautheim
Silberbach 65

1 8672 Selb (Tel. 09287/6 02 29)

SPENDEN-AUFRUF
zur Aktion

Beherbergung von DDR-Gästen
anläßlich des Ascher Heimattreffens1990ln Rehau

g Lie-be Lan-dsle-ute, 1
zu den Asch-er Festtagen vom 3. - 5. August 1990 erwarten wir in Rehau

` zahlreiche Landsleute a-us Mitteldeutschland, die in der l\/lehrza-hl das l
erste Mal ein solches Heimattreffen erleben werden.

Wir wollen diesen heimatverb-undenen Gästen ein angeme-ssenes
Quartier mit Frühstück und einige Vergünstigungen bieten.

Helfen Sie bitte mit, diesen uneigennützigen Dienst an Mensch-en, die .
40 Jahre in Unfreiheit lebten, zu unterstütze-n. Dankbar sind wir für den j

kleinsten Betrag. Auf Wu-nsch stellen wir lhnen gern eine J
Spendenquittungi,-aus.

Einzahlungen erbitten wir mit dem Kennwort „Besucherhilfe“
auf das Sonderkonto 23124 des Arbeitsausschusses Ascher Heimattreffen

bei der Volksbank im Fichtelgebirge eG Selb, BLZ( 780 950 00. ll
Herzlichen Dank für Ihre Hilfe! ,

Mal Zwjckr 05 da, mal Zwjckt (35 dort, l AI'De'ltSaUSSChUß ASChel' Helmattreffen

Deshalb fährt man „in Urlaub” fort. ` ,_ _; ,___

.._.2Q_._



L E S E R B R I E F
„Im  R u n d b rie f vom  F eb ruar berich

ten Sie von zw ei T aufen , die noch im 
Februar 1945 und im M ai 1946 s ta tt
fanden . A m tshandlungen , welche dem-i 
nach noch nach dem  von  F rau  Schm idt 
genann ten  15. O k to b e r 1944 vorgenom 
men w urden .
D azu  folgendes:

Am 16. Ju n i 1945 w urden  m eine F rau  
und  ich in der E vang . K irche in Asch 
getrau t. W ir fuhren  m it zw ei D roschken 
von  Schönbach nach Asch in die K irche 
und w ieder zurück nach Schönbach. A u f 
der R ü ck fah rt w urden  w ir, w ie dies so 
üblich w ar, bei der A k tienbrauere i durch 
au f die S traße  gestellte Sägeböcke und  
eifrig sägende F reunde und  über die 
S traße  gespannte W ickelbänder aufge
halten . N ach E n trich tung  des üblichen 
O bolus d u rften  w ir dann  w eiterfah ren . 
W ir saßen in unserer D roschke wie au f 
heißen K ohlen, w eil w ir  im m er befürch
ten m ußten , daß  uns die Tschechen unse
re H ochzeit stören könnten

U nsere H e ira tsu rk u n d e  ist un terzeich
net von P fa rre r  G eorg  Lehm ann. E ine 
standesam tliche T rau u n g  h a t nicht s ta t t 
gefunden.

In teressan t w äre  zu e rfah ren  ob dies 
die letz te  T rau u n g  w ar, welche in der 
E vang. K irche in Asch vorgenom m en 
w u rd e .“
H erbert  u nd  L inda  Krauß ,
7430 M etzingen , Öschweg 22

A k tu elle  Nachrichten

Im Sommer zusätzliche 
Grenzübergänge zur CSSR

Im  Som m er sollen nun zusätzliche 
G renzübergänge zwischen der Bundes
repub lik  D eutschland und  der Tsche
choslowakei geöffnet w erden. D as teilte  
das B undesinnenm inisterium  in Bonn 
m it. Bei E xpertengesprächen in P rag  
seien außerdem  V erhandlungen  zu r W ie
dererö ffnung  des E isenbahngrenzüber
gangs Bayrisch E isenste in /M ark t E isen
stein v ere in b art w orden .

N ach den V ereinbarungen  sollen fo l
gende G renzübergänge fü r F ußgänger, 
R ad fah re r und M opeds geöffnet w er
den: A b 1. Ju li die Ü bergänge Selb!Asch,  
W aldsassen /H eiligenkreuz, M ährig /P rom - 
benhof, B ärnau/T achau , E schlkam /N eu- 
m ark , H aidm ühle/T ussel. Ab 1. A ugust 
außerdem  der Ü bergang  W aldm ünchen/ 
H aselbach. D ie Ü bergänge W aldm ün
chen, W aldsassen und Eschlkam  sollen 
außerdem  nach und  nach auch fü r K ra f t
fahrzeuge zugelassen w erden.

„Prager Volkszeitung“ 
erscheint nicht mehr

D ie deutschsprachige „P rag er V olks
ze itung“ existiert nicht m ehr. D ie D ru k - 
ker des B lattes, das au f scharf kom m u
nistischem K urs lag, w eigerten  sich imj 
Jan u ar, dieses gegen die O st-W est-E n t- 
spannung gerichtete O rg an  fü r „B ürger 
deutscher N a tio n a l i tä t“ auch w eiterh in  
zu produzieren . Inzw ischen gibt es bei 
der deutschen V olksgruppe, die noch in 
der Tschechoslowakei lebt, Ü berlegun
gen, eine neue, dem M einungsstreit o ffe 
ne Z eitung zu gründen.

Emil Hülf stellt aus
A nläßlich  seines 85. G eburtstages fin 

de t seit 6. M ärz  1990 in der G alerie 
K unsthöfle , M a rk tp la tz  10, B ad C ann- 
stad t, eine K unstausstellung  m it W erken 
unseres L andsm anns E m il  H ü l f  sta tt. 
D ie A usstellung d au e rt noch bis 20. A pril 
und ist täglich von 8.00 bis 16.00 U h r 
(außer Sam stag und  Sonntag) geöffnet.

Mit der S-Bahn von Selb nach Plauen?
D er B und N atu rschu tz  in B ayern  sieht 
gute C hancen fü r einen ersten deutsch
deutschen V erkehrsverbund . D as R ück
g ra t des N ahverkehrsnetzes sollen m eh
rere S -B ahn-L inien im N ordosten  O b e r
frankens und  im südlichen Sachsen b il
den. D arü b e r hinaus sollen Asch und  
Eger an das einheitliche T a rif-  und  F a h r
kartensystem  angebunden w erden. D ie 
N atu rsch ü tzer stü tzen ihren  Vorschlag 
au f ein K onzep t, das der H o fe r D ip lo m 
W irtschaftsgeograph R einhard  Schnabel 
en tw orfen  hat. Sein P ro jek t „E u ro h erz
S -B ahn“ könn te  bereits im H erb st dieses 
Jah res m it den ersten Linien in Betrieb 
gehen, m eint Schnabel.

D as vorgeschlagene S -B ahn-N etz  sieht 
u n te r anderem  Linien von P lauen über 
H o f  nach G efrees, von Eger nach M a rk t
redw itz  oder von  Asch über Selb nach 
R ehau, N a ila  und  Bad Steben vor. E ine 
R undstrecke soll von P lauen  über H of, 
Selb, Asch und F ranzensbad  au f d irek 
tem  W eg zurück in die sächsische In 
du stries tad t führen . Je  nach A usdehnung 
könn te  der V erkehrsverbund  einen R aum  
m it 250 000 bis 500 000 E inw ohnern  e r
fassen.

Sollte vielleicht das R oßbacher Bok- 
kerl von Asch über R oßbach nach A do rf 
eines Tages zu r S-Bahn erhoben w erden?

Freundeskreis der Deutschen 
Staatsgewerbeschulen gegründet

N ach der V ertre ibung  aus der H e im a t 
bem ühten sich die A bsolventen  der Schu
len die in alle W elt versprengten  K o l
legen ausfindig  zu machen, bei Schul- 
und  K lassentreffen  alte  F reundschaften 
zu erneuern , sich gegenseitig zu helfen 
und  die T rad itio n  zu w ahren . E inige 
Schulen fü h rten  um fangreiche Sam m lun
gen von D okum enten  durch und  feierten 
Jub iläen  zum  150, 100 oder 80jährigen 
Bestehen. Seit einigen Jah ren  entw ickelte 
sich m ehr und m ehr die Absicht, eine 
Zusam m enfassung der vorhandenen  U n 
terlagen  sow ie die E rste llung  einer G e
sam tdokum enta tion  dieser in ih rer K o n 
zep tion  so einm aligen B ildungsinstitu tion  
aus unserer H e im a t zu erstellen.

Am 5. D ezem ber 1989 fand  in M ün
chen die erste A rbeitsbesprechung, zu der 
V ertre te r a lle r Schulen, bzw . H eim at-' 
k reisbetreuer eingeladen w aren , sta tt. 
D ie T eilnehm er beschlossen, einen A r
beitskreis m it der Bezeichnung „Freun
deskreis der Deutschen Staatsgewerbe
schulen“ zu gründen, der die E rstellung  
einer G esam tdokum enta tion  fö rdern  w ill. 
D arüberh inaus soll die B edeutung dieser 
B ildungseinrichtung nicht nu r fü r  die 
Industria lisierung  der Ö sterreich-U nga
rischen M onarchie, der w irtschaftlichen 
E ntw icklung des Sudetenlandes, sondern 
auch die A ufbauleistung  der aus diesen

Schulen hervorgegangenen Technikern 
nach dem  zw eiten W eltkrieg  aufzeigen. 
D ies ist gerade in der Z eit der N eu 
o rien tie rung  im O sten  von in teressanter 
B edeutung.

D er F reundeskreis beteilig t sich m it 
einer aussagefähigen A usstellung über 
seine schulischen Institu tionen . D ie A us
stellungsflächen w urden  von der O rg a
nisation  des Sudetendeutschen Tages be
reitgestellt. N eben  der D arste llung  der 
historischen E ntw icklung, der O rg an i
sation  und der M ethod ik  am Beispiel 
e iner Staatsgew erbeschule, w ird  eine 
Ü bersicht über die Schulorte, Fachrich
tungen und  L ehrp läne  gegeben, Bei
spiele besonderer Leistungen unserer K o l
legen sowie B etriebsdarstellungen, B ilder 
und D okum ente w erden  dabei gezeigt.

A n alle ehem aligen A bsolventen der 
Staatsgew erbe-Ingenieurschulen  ergeht 
h ierm it der freundliche A ufru f, die Be
strebungen des Freundeskreises zu u n te r
stü tzen  und  d am it beizu tragen , die Be
deutung  dieser Schulen in der H eim at 
und fü r den W iederaufbau  des zers tö r
ten V aterlandes nach dem  zw eiten W elt
krieg einer breiten  Ö ffen tlichkeit objek 
tiv b ekann t und  ak tuell zu machen.

V orsitzender:
D ip l.-In g  F H  E rnst D igm ayer,
6802 L adenburg, V alen tin ianstraße  70, 
T elefon 06203/27 28

Schriftverkehr:
D ip l.-Ing . F H  O tto  K raus,
8082 G ra fra th , Landm anngassl 11, 
T elefon 08144/3 05

Unersetzlich wie die Heimat:

Gut essen — böhmisch essen 
— gut böhmisch essen —

mit
PILSNER URQUELL

und
BUDWEISER BUDVAR

frisch vom Faß im

Restaurant Strohblume
Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel

Ismaninger Straße 38, München 80 
Telefon 47 44 48

12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr, 
Samstag Ruhetag
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LESERBRIEF
„Im Rundbrief vom Februar berich-

ten Sie von zwei Taufen, die noch im
Februar 1945 und im Mai 1946 statt-
fanden. Amtshandlungen, welche dem-.
nach noch nach dem von Frau Schmidt
genannten 15. Oktober 1944 vorgenom-
men wurden.
Dazu folgendes:

Am 16. Juni 1945 wurden meine Frau
und ich in der Evang. Kirche in Asch
getraut. Wir fuhren mit zwei Droschken
von Schönbach nach Asch in die Kirche
und wieder zurück nach Schönbach. Auf
der Rückfahrt wurden wir, wie dies so
üblich war, bei der Aktienbrauerei durch
auf die Straße gestellte Sägeböcke und
eifrig sägende Freunde und über die
Straße gespannte Wickelbänder aufge-
halten. Nach Entrichtung des üblichen
Obolus durften wir dann weiterfahren.
Wir saßen in unserer Droschke wie auf
heißen Kohlen, weil wir immer befürch-
ten mußten, daß uns die Tschechen unse-
re Hochzeit stören könnten

Unsere Heiratsurkunde ist unterzeich-
net von Pfarrer Georg Lehmann. Eine
standesamtliche Trauung hat nicht statt-
gefunden.

Interessant wäre zu erfahren ob dies
die letzte Trauung war, welche in der
Evang. Kirche in Asch vorgenommen
wurde.“
Herbert und Linda Krauß,
7430 Metzingen, Oscbweg 22
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Aktuelle Nacíhridıten
lm Sommer zusätzliche

Grenzübergänge zur CSSR
Im Sommer sollen nun zusätzliche

Grenzübergänge zwischen der Bundes-
republik Deutschland und der Tsche-
choslowakei geöffnet werden. Das teilte
das Bundesinnenıninisterium in Bonn
mit. Bei Expertengesprächen in Prag
seien außerdem Verhandlungen zur Wie-
dereröffnung des Eisenbahngrenzüber-
gangs Bayrisch Eisenstein/Markt Eisen-
stein vereinbart worden.

Nach den Vereinbarungen sollen fol-
gende Grenzübergänge für Fußgänger,
Radfahrer und Mopeds geöffnet wer-
den: Ab 1. juli die Übergänge Selb/Asch,
Waldsassen/Heiligenkreuz, Mährig/Prom-
benhof, Bärnau/Tachau, Eschlkam/Neu-
mark, Haidmühle/Tussel. Ab 1. August
außerdem der Übergang Waldıiıiiıichen/
Haselbach. Die Übergänge Waldmün-
chen, Waldsassen und Eschlkam sollen
außerdem nach und nach auch für Kraft-
fahrzeuge zugelassen werden.

„Prager Volkszeitung“
erscheint nicht mehr

Die deutschsprachige „Prager Volks-
zeitung“ existiert nicht mehr. Die Druk-
ker des Blattes, das auf scharf kommu-
nistischem Kurs lag, weigerten sich imi'
Januar, dieses gegen die Ost-West-Eı1t-
spannung gerichtete Organ für „Bürger
deutscher Nationalität“ auch weiterhin
zu produzieren. Inzwischen gibt es bei
der deutschen Volksgruppe, die noch in
der Tschechoslowakei lebt, Überlegun-
gen, eine neue, dem Meinungsstreit offe-
ne Zeitung zu gründen.

Emil Hülf stellt aus
Anläßlich seines 85. Geburtstages fin-

det seit 6. März 1990 in der Galerie
Kunsthöfle, Marktplatz 10, Bad Cann-
stadt, eine Kunstausstellung mit Werken
unseres Landsmanns Emil Hziilf statt.
Die- Ausstellung dauert noch bis 20. April
und ist täglich von 8.00 bis 16.00 Uhr
(außer Samstag und Sonntag) geöffnet.

Mit der S-Bahn von Selb nach Plauen?
Der Bund Naturschutz in Bayern sieht
gute Chancen für einen ersten deutsch-
deutschen Verkehrsverbund. Das Rück-
grat des Nahverkehrsnetzes sollen meh-
rere S-Bahn-Linien im Nordosten Ober-
frankens und im südlichen Sachsen bil-
den. Darüber hinaus sollen Asch und
Eger an das einheitliche Tarif- und Fahr-
kartensystem angebunden werden. Die
Naturschützer stützen ihren Vorschlag
auf ein Konzept, das der Hofer Diplom-
Wirtschaftsgeograph Reinhard Schnabel
entworfen hat. Sein Projekt „Euroherz-
S-Bahn“ könnte bereits im Herbst dieses
jahres mit den ersten Linien in Betrieb
gehen, meint Schnabel.

Das vorgeschlagene S-Bahn-Netz sieht
unter anderem Linien von Plauen über
Hof nach Gefrees, von Eger nach Markt-
redwitz oder von Asch über Selb nach
Rehau, Naila und Bad Steben vor. Eine
Rundstrecke soll von Plauen über Hof,
Selb, Asch und Franzensbad auf direk-
tem Weg zurück in die sächsische In-
dustriestadt führen. je nach Ausdehnung
könnte der Verkehrsverbund einen Raum
mit 250 000 bis 500 000 Einwohnern er-
fassen.

Sollte vielleicht das Roßbacher Bok-
kerl von Asch über Roßbach nach Adorf
eines Tages zur S-Bahn erhoben werden?

Freundeskreis der Deutschen
Staatsgewerbeschulen gegründet

Nach der Vertreibung aus der Heimat
bemühten sich die Absolventen der Schu-
len die in alle Welt versprengten Kol-
legen ausfindig zu machen, bei Schul-
und Klassentreffen alte Freundschaften
zu erneuern, sich gegenseitig zu helfen
und die Tradition zu wahren. Einige
Schulen führten umfangreiche Sammlun-
gen von Dokumenten durch und feierten
Jubiläen zum 150, 100 oder 80jährigen
Bestehen. Seit einigen jahren entwickelte
sich mehr und mehr die Absicht, eine
Zusammenfassung der vorhandenen Un-
terlagen sowie die Erstellung einer Ge-
samtdokumentation dieser in ihrer Kon-
zeption so einmaligen Bildungsinstitution
aus unserer Heimat zu erstellen.

Am 5. Dezember 1989 fand in Mün-
chen die erste Arbeitsbesprechung, zu der
Vertreter aller Schulen, bzw. Heimat-i
kreisbetreuer eingeladen waren, statt.
Die Teilnehmer beschlossen, einen Ar-
beitskreis mit der Bezeichnung „Freun-
deslereis der Deutschen Staatsgewerbe-
sc/mlen“ zu gründen, der die Erstellung
einer Gesamtdokumentation fördern will.
Darüberhinaus soll die- Bedeutung dieser
Bildungseinrichtung nicht nur für die
Industrialisierung der Osterreich-Unga-
rischen Monarchie, der wirtschaftlichen
Entwicklung des Sudetenlandes, sondern
auch die Aufbauleistung der aus diesen
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Schulen hervorgegangenen Technikern
nach dem zweiten Weltlsrieg aufzeigen.
Dies ist gerade in der Zeit der Neu-
orientierung im Osten von interessanter
Bedeutung.

Der Freundeskreis beteiligt sich mit
einer aussagefähigen Ausstellung über
seine schulischen Institutionen. Die Aus-
stellungsflächen wurden von der Orga-
nisation des Sudetendeutschen Tages be-
reitgestellt. Neben der Darstellung der
historischen Entwicklung, der Organi-
sation und der Methodik am Beispiel
einer Staatsgewerbeschule, wird eine
Übersicht über die Schulorte, Fachrich-
tungen und Lehrpläne gegeben, Bei-
spiele besonderer Leistungen unserer Kol-
legen sowie Betriebsdarstellungen, Bilder
und Dokumente werden dabei gezeigt.

An alle ehemaligen Absolventen der
Staatsgewerbe-Ingenieurschulen ergeht
hiermit der freundliche Aufruf, die Be-
strebungen des Freundeskreises zu unter-
stützen und damit beizutragen, die Be-
deutung dieser Schulen in der Heimat
und für den \Viederaufbau des zerstör-
ten Vaterlandes nach dem zweiten Welt-
krieg einer breiten Offentlichkeit objek
tiv bekannt und aktuell zu machen.

Vorsitzender:
Dipl.-Ing FH Ernst Digmayer,
6802 Ladenburg, Valentinianstraße 70,
Telefon 06203/27 28

Schriftverkehr:
Dipl.-Ing. FH Otto Kraus,
8082 Grafrath, Landmanngassl 11,
Telefon 08144/3 05

I 7.,' ` 

Unersetzlich wie die Heimat:
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Gut essen - böhmisch essen
- gut böhmisch essen -

l mit
` PILSNER URQUELL

und
BUDWEISER BUDVAR

frisch vom Faß im

Restaurant Strohblume
Heidi Reichlmayr-Tins u. Erich Menzel

lsmaninger Straße 38, München 80
Telefon 474448

12.00-14.00 und 17.00-1.00 Uhr,
Samstag Ruhetag



DER HEIMAT VERBUNDEN  
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Dia-Schau „Asch 1989" in 
Regensburg

W ie bereits im Feber-Rundbrief an
gekündigt, w ird Landsmann A do lf H. 
Rogier, Nürnberg, in der Ascher Runde 
in Regensburg 145 Dias über „Asch 
1989" vorführen. Ergänzend zeigt Lm. 
Gustav Riedel, W örth, Dias, die seine 
Söhne Kurt und W erner im August
1989 in Haslau, Asch und auf dem 
Hainberg aufgenommen haben. Der 
L ichtb ildervortrag findet am Dienstag, 
den 3. A pril 1990 um 14.30 Uhr im 
Kolpinghaus Regensburg (Buchberger
zimmer, I. Stock) statt. Dazu ergeht an 
alle Ascher in Regensburg, O berpfalz 
und Niederbayern herzliche Einladung. 
(G roßer Parkplatz an der Donau nur 
wenige M eter vom Kolpinghaus ent
fernt).

Fastnacht bei den Rheingau-Aschern
Unter der Devise: „F reut Euch des 

des Lebens“ trafen sich die Rheingau
Ascher am Sonntag, dem 18. 2. 1990 
in ihrem Gmeulokal „Rheingauer-Hof" 
zu W inkel a/Rhein, das zu diesem 
Zwecke von unseren W irtsleuten mit 
bunten Hängegirlanden und Lampions 
zu einer recht geschmackvollen Narr- 
halla umgestaltet war.

Obwohl an diesem Tage mildes 
Frühlingswetter herrschte, war es fü r 
einige unserer Besucher recht schwer, 
rechtzeitig anwesend zu sein, nachdem 
durch lang anhaltende heftige N ieder
schläge in den Vortagen der Rhein 
Hochwasser führte und in unserer 
näheren Umgebung die vie lbefahrene 
Rheingaustrecke überflutete. Trotzdem 
fü llte  sich das Gmeulokal dank mehre
rer Gäste-Ascher aus dem Raume 
Limburg-Hadamar sowie aus dem G roß
raume W iesbaden-M ainz schnell. S o
m it konnte der Gmeusprecher Erich 
Ludwig mit vielem Dank und großer 
Freude ein „vo lles Haus" auf das 
Herzlichste begrüßen, über erstmalig 
M ikrofon mit Verstärkeranlage, was 
dem Zwecke diente, sich bei allen 
Zuhörern gut verständlich zu machen.

Um ein wenig an verlo rener Ze it 
w ieder gut zu machen, verzichtete der 
Gmeusprecher auf seine üblichen A us
führungen und Gratulationen und über
ließ unserer Ldm. Gertraud Netsch aus 
Hadamar das M ikrofon, dam it sie ihre 
Grüße und Einladung fü r das „K le ine 
Ascher-Treffen" am Samstag, dem 28. 
4. 1990 in der Stadthalle in Hadamar 
Vorbringen konnte. Bei d ieser Gelegen
heit überreichte sie uns ein Geschenk 
in Form einer zierlich, feinen H o lz
platte m it dem Ascher Stadtwappen 
m it der Bitte, dies an einem geeigneten 
O rt bei uns sichtbar unterzubringen. 
Dafür herzlichen Dank von uns Rhein
gau-Aschern.

Nun war es so weit, das reichlich 
bemessene Faschingsprogramm begann 
mit einer Büttenrede des Gmeuspre- 
chers. Er bat alle seine anwesenden 
Landsleute, das alltägliche Leben fü r 
ein paar Stunden zu vergessen und 
sich am Frohsinn und Humor sowie an 
den Büttenreden unserer Närrinnen und

Narrhalesen zu erfreuen. Um die S tim 
mung und frohe Laune noch mehr an
zuheizen, fo lgten sodann eine Reihe 
von Schunkelliedern, die unser Freund 
Engelmann auf seinem Akkordeon mei
sterlich darbot. W eiter ging es dann 
mit heimatlichen Faschingsvorträgen in 
Mundart und Liedern, die unsere Ldm. 
Elli Oho geb. G räf in hervorragender 
W eise vortrug, w ofür ihr reicher A pp
laus gezollt wurde. Auch ihr Ehemann 
Franz Oho hatte sich einen fastnacht- 
lichen Vortrag zurecht gemacht: „die 
Frau mit vielen Fehlern", der ebenfalls 
vie l Spaß und frohe Laune bereitete. 
Dann kündigte sich nun unterden Klän
gen des Narrhallamarsches „D ie  Klo- 
Frau vom Rheingau“ an, die uns mit 
ih rer Büttenrede klarmachte, w ie sie 
mehrere ihrer Computer-gesteuerten 
Klo-Anlagen im Rheingau betre ib t und 
dabei per V ideo alle Vorkomm nisse 
und sonstigen Geschehen in diesen An
lagen kontro llieren kann und vor allem 
damit sehr viel Geld verdient. D ieser 
Vortrag w ar ein Glanzlicht, sodaß kein 
Auge trocken blieb, und natürlich eben
fa lls  m it großem Beifall belohnt wurde. 
(Vorgetragen von unserer Jul. Krarner).

Auch unsere Rosi Richter (derzeitige 
Ascher Schützenkönigin) trug mit Büt
tenreden zum Faschingsprogramm bei 
u. zw. einmal als Eheberaterin in der 
dazugehörigen Am tskleidung sowie als 
W issenschaftlerin über die Kunst des 
Küssens. Auch diese beiden Vorträge 
hatten es in sich. Nächste Büttenred
nerin war nun unsere Ldm. Klara Voit, 
die sich mit ihrem Vortrag mehr dem 
heimatlichen Ascher Faschingstreiben 
zuwandte und so die to llsten Geschi
chten und Ereignisse aus unserer Vor- 
kriegs-Faschingszeit schilderte, was 
vie le alte Erinnerungen w ieder aufleben 
ließ. Nun w ar w ieder musikalische Un
terhaltung auf dem Programm, bis sich 
ein w e ite rer Büttenredner der Bütt nä
herte. Diesmal w ar es ein V orruhe
ständler mit einem Umhängeschild: 
„Ein Vorruheständler so wie ich, ist

Gesucht wird Frau IDA DIERL geb.
Baumgärtel, früher Asch, Feldgasse,
von
Frau Luisei Schönstein
Im S tillen 22
8970 Immenstadt
(früher Asch, Turnergasse 5)

WOHIN IM ALTER?
L A N D S L E U T E

lassen sich vormerken für 
einen angenehmen Ruhesitz 

mit Betreuung und Verpflegung 
im

ADALBERT-STIFTER-HEIM
8264 Waldkraiburg (Oberbayern) 

Münchener Platz 13-15-17 
Telefon 0 86 38/20 48

noch unverbraucht, gesund und fr isch “ , 
wobei er eine Gießkanne mitführte. 
H ier handelte es sich um eine längere 
Büttenrede, in dem die Unterschiede 
zwischen einem V orruheständler und 
einem A ltersrentner geschildert wurde. 
Er brachte mit seiner Gießkanne seinen 
Zuhörern die Kenntnisse der „Gieß- 
kannen-Zeichensprache“ nahe, wie sie 
von den Frauen und grünen W itwen 
durch das verschiedenartige Tragen der 
Gießkanne praktiz iert w ird. Auch dieser 
Vortrag hatte es in sich und löste wah
re Lachsalven bei den Zuhörern aus. 
(Vorgetragen vom Gmeusprecher).

Inzwischen hatte sich ein jung ve r
heiratetes Ehepaar gemeldet und sich 
die Bütt erobert. Aus einem Zw iege
spräch über die ersten Wochen ihres 
Zusammenseins entw ickelte sich aber 
dann im Laufe der Z e it ein w ortgew al
tiges Streitgespräch, da jeder Ehepart
ner von seinen jugendlichen Gewohn
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Dia-Schau „Asch 1989“ in
Regensburg

Wie bereits im Feber-Rundbrief an-
gekündigt, wird Landsmann Adolf H.
Rogler, Nürnberg. in der Ascher Runde
in Regensburg 145 Dias über „Asch
1989“ vorführen. Ergänzend zeigt Lm.
Gustav Riedel, Wörth, Dias, die seine
Söhne Kurt und Werner im August
1989 in Haslau, Asch und auf dem
Hainberg aufgenommen haben. Der
Lichtbildervortrag findet am Dienstag,
den 3. April 1990 um 14.30 Uhr im
Kolpinghaus Regensburg (Buchberger-
zimmer, I. Stock) statt. Dazu ergeht an
alle Ascher in Regensburg, Oberpfalz
und Niederbayern herzliche Einladung.
(Großer Parkplatz an der Donau nur
wenige Meter vom Kolpinghaus ent-
fernt)_

Fastnacht bei den Rheingau-Aschern
Unter der Devise: „Freut Euch des

des Lebens" trafen sich die Rheingau-
Ascher am Sonntag. dem 18. 2. 1990
.n ihrem Gmeulokal „Rheingauer-Hof"
zu Winkel a/Rhein, das zu diesem
Zwecke von unseren Wirtsleuten mit
bunten Hängegirlanden und Lampions
zu einer recht geschmackvollen Narr-
halla umgestaltet war.

Obwohl an diesem Tage mildes
Frühlingswetter herrschte, war es für
einige unserer Besucher recht schwer,
rechtzeitig anwesend zu sein, nachdem
durch lang anhaltende heftige Nieder-
schläge in den Vortagen der Rhein
Hochwasser führte und in unserer
näheren Umgebung die vielbefa-hrene
Rheingaustrecke überflutete. Trotzdem
füllte sich das Gmeulokal dank m-ehre-
rer Gäste-Ascher aus dem Raume
Limburg-Hadamar sowie aus dem Groß-
raume Wiesbaden-l\/lainz schnell. So-
mit konnte der Gmeusprecher Erich
Ludwig mit vielem Dank und großer
Freude ein „volles Haus" auf das
Herzlichste begrüßen, über erstmalig
Vlikrofon mit Verstärkeranlage, was
dem Zwecke diente, sich bei alle-n
Zuhörern gut verständlich zu mach-en.

Um ein wenig an verlorener Zeit
wieder gut zu machen, verzichtete der
Gmeusprecher auf seine üblichen Aus-
führungen und Gratulationen und über-
ließ unserer Ldm. Gertraud Netsch aus
Hadamar das Mikrofon, damit sie ihre
Grüße und Einladung für das „Kleine
Ascher-Treffen" am Samstag, dem 28.
4. 1990 in der Stadthalle in Hadamar
vorbringen konnte. Bei dieser Gelegen-
heit überreichte sie uns ein Geschenk
in Form einer zierlich, feinen Holz-
platte mit dem Ascher Stadtwappen
mit der Bitte, dies an einem geeigneten
Ort bei uns sichtbar unterzubringen.
Dafür herzlichen Dank von uns Rhein-
gau-Aschern.

Nun war es so weit, das reichlich
bemessene Faschingsprogramm begann
mit einer Büttenrede des Gmeuspre-
chers. Er bat alle seine anwesenden
Landsleute. das alltägliche Leben für
ein paar Stunden zu vergessen und
sich am Frohsinn und Humor sowie an
den Büttenreden unserer Närrinnen und

Narrhalesen zu erfreuen. Um die Stim-
mung und frohe Laune noch mehr an-
zuheize-n, folgten sodann eine Reihe
von Schunkelliedern, die unser Fre-und
Engelmann auf seinem Akkordeon mei-
sterlich darbot. Weiter ging es dann
mit heimatlichen Fas_chingsvorträgen in
Mund-art und Liedern, die unsere Ldm.
Elli O-ho geb. Gräf in hervorragender
Weise vortrug, wofür ihr reicher App-
laus gezollt wurde. Auch ihr Ehemann
Franz Oho hatte sich einen fastnacht-
lichen Vortrag zurecht gemacht: „die
Frau mit vielen Fehlern", der ebenfalls
viel Spaß und frohe Laune bereitete.
Dann kündigte sich nun unterden Klän-
gen des Narrhallamarsch-es „Die Klo-
Frau vom Rheingau“ an, die uns mit
ihrer Büttenred-e klarmachte. wie sie
mehrere ihrer Computer-gesteuerten
Klo-Anlagen im Rheingau betreibt und
dabei per Video alle Vorkommnisse
und son-stigen Geschehen in diesen An-
lagen kontrollieren kann und vor allem
damit sehr viel Geld verdient. Dieser
Vortrag war ein Glanzlicht, sodaß kein
Auge trocken blieb, un-d natürlich eben-
falls mit großem Beifall belohnt wurde.
(Vorgetragen von unserer Jul. Krarner)_

Auch unsere Rosi Richter (derzeitige
Ascher Sch-ützenkönigin) trug mit Büt-
tenreden zum Faschingsprogramm bei
u. zw. einmal als Eheberaterin in der
dazugehörigen Amtskleidung sowie als
Wissensch-aftlerin über die Kunst des
Küssens_ Auch diese beiden Vorträge
hatten es in sich. Nächste Büttenred-
nerin war n-un unsere Ldm. Klara Voit,
die sich mit ihrem Vortrag mehr dem
heimatlichen Ascher Faschingstreiben
zuwan-dte und so die tollsten Geschi-
chten un-d Ereignisse aus unserer Vor-
kriegs-Fasch-ingszeit schilderte, was
viele alte Erinnerungen wieder aufleben
ließ. Nun war wieder musikalische Un-
terhaltung auf dem Programm, bis sich
ein weiterer Büttenredner der Bütt nä-
herte Diesmal war es ein Vorruhe-
ständler mit e-in-em Umhängeschild:
„Ein Vorruheständler so wie ich, ist

Gesucht wird Frau IDA DIERL geb.
Baumgärtel, früher Asch, Feldgasse,
von
Frau Luise; Schönstein ,
lm Stillen 22
8970 Immenstadt
(früher Asch, Turnergasse 5)
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LANDSLEUTE
lassen sich vormerken für

einen angenehmen Ruhesitz
mit Betreuung und Verpflegung

im
ADALBERT-STIFTER-HEIM

8264 Waldkraiburg (Oberbayern)
Münchener Platz 13-15-17

Telefon O 86 38/20 48

noch unverbraucht, gesund und frisch“,
wobei er eine Gießkanne mitführte_
l-lier handelte es sich um eine längere
Büttenrede, in dem die Unterschiede
zwischen einem Vorruheständler und
einem Altersrentner geschildert wurde.
Er brachte mit seiner Gießkanne seinen
Zuhörern die Kenntnisse der „Gieß-
kannen-Zeiche-nsprache" nahe, wie sie
von den Frauen und grünen Witwen
durch das verschiedenartige Tragen der
Gießkanne praktiziert wird. Auch dieser
Vortrag hatte es in sich und löste wah-
re Lachsalven bei den Zuhörern aus.
(Vorgetragen vom Gmeusprecher).

lnzwisch-en hatte sich ein jung ver-
h-eiratetes Ehepaar gemeldet und sich
die Bütt erobert. Aus einem Zwiege-
spräch über -die ersten Wochen ihres
Zusammenseins entwickelte sich aber
dıann im Laufe der Zeit ein wortg-ewal-
tiges Streitgespräch, da jeder Ehepart-
ner von seinen jugendlich-en Gewohn-
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heiten und Freiheiten nichts einbüßen 
wollte. Am Ende siegte doch Vernunft 
und Einsicht. (Vorgetragen von Ernst 
und Jul. Klarner).

Nach einer längeren musikalischen 
Zwischenpause begab sich der Gmeu
sprecher noch einmal in die Bütt, um 
einen Foosnat-M undartvortrag von un
serer Ldm. Lina V o rho ff geb. W olfram  
zu Gehör zu bringen: „da Fritz afm 
T um erba ll“ . Die Geschichte hat sich 
der Erzählung nach in der Ascher Turn
halle zugetragen, wobei der Fritz seine 
maskierte Ehefrau nicht erkannte und 
sie fü r seine große Entdeckung und 
Liebe hielt, sie m it Sekt und Tanz als 
großer Kavalier verehrte und verw öhn
te und dann dafür zu Hause die größ
ten Überraschungen hinnehmen mußte.

M it d ieser Darbietung w ar unser 
Faschingsprogramm beendet, das bis 
in die Abendstunden andauerte. In se i
ner Schlußrede bedankte sich der 
Gmeusprecher bei seinen Närinnen und 
Narrhalesen fü r ihre humorvollen Bei
träge mit denen sie ihren Landsleuten 
Frohsinn, H eiterke it und Freude bere i
teten. Ein ganz besonderes Dankeschön 
richtete er dann auch noch an Herrn 
Engelmann und seine Ehegattin, die 
uns die Sprechanlage zur Verfügung 
stellte und m it seinem Akkordeon fü r 
die musikalische Unterhaltund sorgte. 
So ging auch d ieser turbulente Heimat
nachmittag zu Ende, der allen Anwe
senden viel Freude und Spaß bereitet 
haben dürfte und lange Z e it in Erinne
rung bleiben wird.

Unser nächster Heimatnachmittag am 
25. März 1990.

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
schreibt uns, daß bei der M ärz-Zusam 
m enkunft unter großer Beteiligung der 
Landsleute ein umfangreiches Pro
gramm bew ältig t wurde. Nicht nur der 
angekündigte Vortrag „ Das historische 
Prag“ m it 170 Dias wurde gezeigt, son
dern auch des Tages des Selbstbe
stimmungsrechtes der Sudetendeut
schen und der M ärzgefallenen gedacht, 
sowie Sammelinkasso der HV-Beiträge 
1990 bei unseren Zugehörigen durch
geführt. Da in unserem Kreis von jeher 
immer der Mensch — der Heimatfreund
— im M itte lpunkt steht, galt es ebenso, 
sich der beiden im Feber verstorbenen 
„guten alten A scher“ Dr. Benno Tins, 
K reisbetreuer und Rundbriefmacher 
und Christian Swoboda, Heimatpoet 
aus Schönwald ehrend zu erinnern.

W ie sollte es anders sein, waren 
dann auch gleich v ie r betagte, aber 
fide l gebliebene G eburtstagskinder zu 
beglückwünschen und zu beschenken.

W ir sehen uns am 1. April w ieder 
im Gmeulokal, wo w ir uns Vortrag und 
Gespräch über Persönlichkeiten aus der 
alten Heimat vorgenommen haben, die 
auch w e it über die Landesgrenzen be
kannt wurden.

Die Ascher Gmeu München berichtet 
von einem gut besuchten und gelun
genen Gmeu-Nachmittag, der am 4. 
März stattfand. So konnte Bgm. Her
bert Uhl außer den Stammbesuchern 
w ieder einige Gäste-Ascher begrüßen.

W ie üblich wurden dann die G eburts
tage im März verlesen, u. a. auch zwei

65er. H erbert K ropf fe ie rt am 18. 3. 
und unser G m eu-Vorsteher Herbert Uhl 
am 25. 3. Die Ascher Gmeu gratu liert 
allen recht herzlich.

Anschließend gab der Sprecher den 
Kassenbericht 1989 unseres Kassiers 
Gustl Kirschneck bekannt und dankte 
ihm im Namen der Gmeu fü r die exakte 
Buchführung.

In der Vortragsreihe über berühmte 
Ascher Persönlichkeiten brachte d ies
mal Herbert Uhl einen Beitrag über 
Traugott und Karl A lberti. Herzlich ge
lacht wurde dann über den „Böhm i
schen M ono log“ und „D as Packl aus 
A m erika“ . Abschließend erfreute uns 
w ieder einmal Lm. Franz W eller mit 
Besinnlichem und auch Heiterem, u. a. 
„Erinnerungen an meine K indhe it“ und 
„A lpenrose“ von Kurt Vogler. Es war 
w ieder ein schöner Nachmittag, der viel 
zu schnell verging.

Nächste Zusam m enkunft am 1. April 
1990.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere 
337. Zusammenkunft nach der V e rtre i
bung am 18 Februar 1990 im Gasthaus 
„Z u r Goldenen Rose“ in Frankfurt/M . 
war w iederum gut besucht, was der 
Heim atgruppenleiter bei seiner Be
grüßung mit Freude und Dankbarkeit 
verm erkte. Seine ganz besonderen 
W illkom m ensgrüße galten aber auch 
lieben Gästen, nämlich dem Vüastäiha 
der Egerländer Gmoi z'Höchst Toni 
Snop und Gattin, sowie einer Gruppe 
von Landsleuten aus Langen u. zw. 
Hermann Städtler, O tto Simon und 
Gattin, Ehepaar Hornung, Helga Jaxt 
und Hermann Schindler sowie Heinz 
und Erika Pußler aus Bad-Soden i. Ts.

Hauptthema fü r den Sprecher war 
sein Herzens-Anliegen, das Finden 
eines Nachfolgers. Die Ze it drängt, da 
sich das Ende seiner Tätigkeit unauf
haltsam nähert. Es wurden w ieder ve r
schiedene Heimatfreunde angespro
chen, die sich aber nicht entschließen 
konnten. Es muß w eiter gesucht w er
den.

Da w ir ja eine Veranstaltung durch
zuführen hatten, konnten w ir uns nicht 
ausschließlich m it diesem Problem be
schäftigen. W ir hatten dieses Mal 24 
Geburtstage, darunter fünf m it 80 Jah
ren und darüber: Emst Krem ling in 
6230 Frankfurt/M .-S indlingen, Schnei
derweg 9 am 22. 12. 1989 (81), Her
mann M artin in 6000 Frankfurt/M . 71, 
Königslacherstr. 12 am 7. 1. 1990 (84), 
Anni Baumgärtel in 6000 Frankfurt/M . 
71, Zum Heidebuckel 1 am 5. 2. 1990 
(84), Georg Roth in 6232 Bad-Soden a. 
Ts., W alter Kollostraße 20 am 9. 2 
1990 (82) und Eduard Schindler sen. 
in 6246 Glashütten/Ts., Pfingstborn 39 
am 16. 2. 1990 (86). Glückwünsche an 
alle G eburtstagskinder wurden ausge
sprochen und die erbetenen Ständchen 
dargebracht. Ein Marathon fü r unser 
bewährtes Duo Karl Rauch und Rudi 
Schürrer, deren gekonnte L iedervor
träge w ieder größten Beifall fanden. 
Besonders erfreulich war, daß sich 
unsere lieben Gäste sehr wohl in unse
rer M itte  fühlten und sich spontan fü r 
ein baldiges W iederkommen ausspra
chen. Im weiteren V erlau f des Nach
mittages wechselten sich L iedervor

träge mit viel persönlicher Unterhal
tung ab, interessanter Gesprächsstoff 
is t ja immer reichlich vorhanden. Die 
Ze it verfließ t halt immer so schnell und 
eh' man sich’s versieht ist die Ab
schiedsstunde da.

Nach Abstimmung mit dem W irt, der 
M usik und allen Anwesenden wurde 
als Termin fü r unsere nächste Zusam
menkunft der 29. April 1990 festgelegt, 
w ie immer in dem Gasthaus „Z u r Gol
denen Rose“ in Frankfurt/M.-Höchst, 
Bolongarostraße 180.

Der R u n d b rie f g ra tu lie rt

89. Geburtstag:  F rau  Irm gard  Feiten- 
hansl  (fr. Asch, Seibergasse) am 4. 3. 
1990 in 8886 M ödingen, H a u p ts tr . 6.

86. Geburtstag:  H e rr  D r. vet. R u d o l f  
Lindauer  (fr. Asch) am  7. 3. 1990 in 
8430 N eu m ark t/O p f., Schindlerstr. 6.
—  H e rr  Franz  H arbauer  (fr. Asch, 
H errngasse) am  16. 3. 1990 in 8672 
Selb, R ön tgenstraße  16.

85. Geburtstag:  H e rr  G ustav  Freiber
ger  (fr. Asch, Kegelgasse) am 2. 3. 1990 
in 6981 D o rfp ro ze lten , Schistelstr. 1 2 .— 
F rau  Berta K o m m a  am  13. 3. 1990 ir. 
6222 G eisenheim -Johannisberg , H ohlw eg 
5- —  Ih re  R heingau-A scher wünschen 
der Ju b ila rin  alles G ute, v o r allem  G e
sundheit und W ohlbefinden. — H err 
E duard  K r ipp ner  (fr. Asch) am  14. 3. 
,1990 in Bad Berneck, C arl-T h iesen -S tra - 
ße 36. — F rau  Frieda Thumser,  geb. 
V etterle in  (fr. Asch), in 8673 R ehau, 
A d lers traße  33.

80. Geburtstag:  F rau  E m m i Geipel,  
geb. E der (fr. Asch, H au p ts traß e ) am 
■18. 3. 1990 in 8900 A ugsburg, Jo h an n - 
R ösle-S traße  2. —  F rau  Luise U hl  (fr. 
Asch) am  27. 3. 1990 in 8510 F ürth , 
Joh .-S chm id t-S traße  8.

75. Geburtstag:  H e r r  W ilhe lm  W ie 
derm ann  (fr. Asch) am  18. 3. 1990 in 
7955 O chsenhausen, Beim Fuchshölzle 5.
—  H e rr  Ernst Fischer (fr. Asch) am 18. 
‘3. 1990 in 2251 Schobüll, Kirchensteig.
—  F rau  Berta M ar tin  am  19. 3. 1990 in 
6228 E ltv ille /R heingau , B ertho ldstraße  
33. Ih re  R heingau-A scher wünschen ih 
alles G ute, G esundheit und  W ohlbefin 
den. —  F rau  Irm gard  M üller , geb. W ag
ner (fr. Schönbach) am 28. 3. 1990 inj 
8501 N euho f-Z enn , Schulstraße 29.

70. Geburtstag:  A m  1. 3. 1990 feierte 
unser L andsm ann W alter  Rötsch  in 8500 
N ürnberg , G rillp a rz e rs traß e  7, seinen 70. 
G eburtstag . Als Sohn des Schuhm acher
m eisterehepaars A n ton  und  M arie Rötsch 
in Asch aufgew achsen, erlang te  er in sei
ner neuen H e im a t hohes Ansehen. So
w ohl als K o m m unalpo litiker als auch im 
V ereinsleben konn te  sich L andsm ann 
Rötsch einen unauslöschlichen N am en er
w erben. E r w a r 2. B ürgerm eister von 
K a tzw an g  und  nach der E ingem eindung 
nach N ü rn b e rg  im dortigen  S ta d tra t v e r
tre ten . D er T SV  K atzw ang , dessen V or
sitzender er zw ö lf Jah re  lang w ar, ver
d an k t ihm  eine S porthalle  m it Schw im m 
halle, u n te r seiner F ührung  stieg der V er
ein m it heute 2 400 M itg liedern  zum  
fü n ftg rö ß ten  N ü rn b erg e r V erein auf. 
Auch im Berufsleben w a r W alte r Rötsch 
erfolgreich: zuerst als G eschäftsführer 
einer W äschefabrik, dann  als Inhaber 
der F irm a P lissee-H eid. L and rä te , L an d 
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heiten und Freiheiten nichts einbüßen
wollte. Am Ende siegte doch Vernunft
und Einsicht. (Vorgetragen von Ernst
und Jul. Klarner)_

Nach einer längeren musikalischen
Zwischenpause begab sich der Gmeu-
sprecher noch einmal in die Bütt, um
einen Foosnat-Mundartvortrag von un-
serer Ldm_ Lina Vorhoff geb. Wolfram
zu Gehör zu bringen: „da Fritz afm
Turnerball"_ Die Geschichte hat sich
der Erzählung nach in der Ascher Turn-
halle zugetragen, wobei der Fritz seine
maskierte Ehefrau nicht erkannte und
sie für seine große Entdeckung und
Liebe hielt, sie mit Sekt und Tanz als
großer Kavalier verehrte -und verwöhn-
te und dann dafür zu Hause die größ-
ten Überraschungen hinnehmen mußte.

Mit dieser Darbietung war unser
Faschingsprogramm beendet, das bis
in die Abendstunden and-auerte. ln sei-
ner Schlußrede bedankte sich der
Gmeusprecher bei seinen Närinnen und
Narrhalesen für ihre humorvollen Bei-
träge mit denen sie ihren Landsleuten
Frohsinn, Heiterkeit und Freude berei-
teten. Ein ganz besonderes Dankeschön
richtete er dann auch noch an Herrn
Engelmann und seine Ehegattin. die
uns die Sprechanlage zur Verfügung
stellte und mit seinem Akkordeon für
die musikalische Unterhaltund sorgte.
So g-ing auch dieser turbulente Heimat-
nachmittag zu Ende, der allen Anwe-
senden viel Freude und Spaß bereitet
haben dürfte und lange Zeit in Erinne-
rung bleiben wird.

Unser nächster Heimatn-achmittag am
25. März 1990.

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth
schreibt uns, daß bei der März-Zusam-
menkunft unter großer Beteiligung der
Landsleute ein umfangreiches Pro-
gramm bewältigt wurde. Nicht nur der
angekündigte Vortrag „ Das historische
Prag" m-it 170 Dias wurde gezeigt, son-
dern auch des Tages des Selbstbe-
stimmungsrechtes der Sudetendeut-
schen un-d der Märzgefallenen gedacht,
sowie Sammelinkasso der HV-Beiträge
1990 bei unseren Zuge-hörigen durch-
geführt. Da in unserem Kreis von jeher
immer der Mensch - d-er Heim-atfreund
- im Mittelpunkt steht, galt es ebenso,
sich der beiden im Feber verstorbenen
„guten alten Asch-er" Dr. Benno Tins.
Kreisbetreuer und Rundbriefmacher
und Christian Swobod-a, Heimatpoet
aus Schönwald ehrend zu erinnern.

Wie sollte e-s anders sein, waren
dann auch gleich vier betagte, aber
fidel gebliebene Geburtstagskinder zu
beglückwünschen und zu besch-enken_

Wir sehen u-ns am 1. April wieder
im Gmeulok_al, wo wir un-s Vortrag -und
Gespräch über Persönlichkeiten aus der
alten Heimat vorgenommen haben, die
auch weit über die Landesgrenzen be-
kannt wurden.

Die Ascher Gmeu München berichtet
von einem gut besuchten und gelun-
genen Gmeu-Nachmittag. der am 4.
März stattfand. So konnte Bgm. Her-
bert Uhl außer den Stammbesuchern
wie-der einige Gäste-Ascher begrüßen.

Wie üblich wurden dann di-e Geburts-
tage im März verlesen, u. a. auch zwei

65er. Herbert Kropf feiert am 18. 3.
und unser Gmeu-Vorsteher Herbert Uhl
am 25. 3. Die Ascher Gmeu gratuliert
allen recht herzlich.

Anschließend gab der Sprecher den
Kassenbericht 1989 unseres Kassiers
Gustl Kirschneck bekannt und dankte
ihm im Namen der Gmeu für die exakte
Buchführung.

In der Vortragsreihe über berühmte
Ascher Persönlichkeiten brachte dies-
mal Herbert Uhl einen Beitrag über
Traugott und Karl Alberti. Herzlich ge-
la_cht wurd-e dann über den „Böhmi-
schen Monolog“ und „Das Packl aus
Amerika“. Abschließend erfreute uns
wieder einmal Lm. Franz Weller mit
Besinnlichem und auch Heiterem, u. a.
„Erinnerungen an meine Kindheit" und
„Alpenrose“ von Kurt Vogler. Es war
wieder ein schöner Nachmittag. der viel
zu schnell verging.

Nächste Zusammenkunft am 1. April
1990.

Die Taunus-Ascher berichten: Unsere
337. Zusammenkunft nach der Vertrei-
bung am 18. Februar 1990 im Gasthaus
„Zur Goldenen Rose" in Frankfurt/M.
war wiederum gut besu_cht, was der
Heim-atgruppenleíter bei seiner Be-
grüßung mit Freude und Dankbarkeit
vermerkte. Seine ganz besonderen
Willkommensgrüße galten ab-er auch
lieben Gästen, nämlich dem Vüastäiha
der Egerländer Gmoi z`Höchst Toni
Snop und Gattin, sowie einer Gruppe
von Landsleuten aus Langen u. zw.
Hermann Städtler, Otto Simon und
Gattin, Ehepaar Hornung, Helga Jaxt
und Hermann Schindler sow-ie Heinz
und Erika Pußler aus Bad-Sod-en i. Ts.

Hauptthema für den Sprecher war
sein Herzens-Anliegen, das Finden
eines Nach-folgers_ Die Zeit drängt, da
sich das Ende seiner Tätigkeit unauf-
haltsam nähert. Es wurde-n wieder ver-
schiedene Heimatfreunde angespro-
chen, die sich aber nicht entschließen
konnten. Es m-uß weiter gesucht wer-
den.

Da wir ja eine Veranstaltung durch-
zuführen hatten, konnten wir uns nicht
ausschließlich mit diesem Problem be-
schäftigen. Wir hatten dieses Mal 24
Geburtstage, darunter fünf mit 80 Jah-
ren 'und darüber: Ei"-nst Kremling in
6230 Frankfurt/M.-Sindlingen, Schnei-
derweg 9 am 22. 12. 1989 (81), Her-
mann Martin in 6000 Frankfurt,/M. 71.
Königsla_cherstr. 12 am 7. 1. 1990 (84),
Anni Baumgär-tel in 6000 Frankfurt/M.
71, Zum Heidebuckel 1 am 5. 2. 1990
(84), Georg Roth in 6232 Bad-Soden a.
Ts., Walter Kollostraße 20 am 9. 2.
1990 (82) und Eduard Schindler sen.
in 6246 Glashütten/Ts., Pfingstborn 39
am 16. 2. 1990 (86). Glückwünsche an
alle Geburtstagskinder wurden ausge-
sprochen und die erbetenen Ständchen
dargebracht. Ein Marathon für unser
bewährtes Duo Karl Rauch und Rudi
Schürrer, deren gekonnte Liedervor-
träge wieder größten Beifall fanden.
Besonders erfreulich war. daß si_ch
unsere lieben Gäste sehr wohl in unse-
rer Mitte fühlten un-d sich spontan für
ein bald-iges Wiederkommen ausspra-
chen. lm weiteren Verlauf des Nach-
mittages wechselten sich Liedervor-
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träge mit viel persönlicher Unterhal-
tung ab, interessanter Gesprächsstoff
ist`,'a immer reichlich vorhanden. Die
Zeit verflıeßt halt immer so schnell und
eh _ man sichs versieht ist die Ab-
schiedsstunde da.

Nach Abstimmung mit dem Wirt, der
Musik und allen Anwesenden wurde
als Termin für unsere nächste Zusam-
menkunft der 29. April 1990 festgelegt,
wie immer in dem Gasthaus „Zur Gol-
denen Rose“ in Frankfurt/M.-Höchst,
Bolongarostraße 180.

Der Rundbrief gratuliert
89. Geburtstag: Frau Irmgard Fetten-

hansl _(fr. Asch, Selbergasse) am 4. 3.
1990 in 8886 Mödingen, Hauptstr. 6.

_36. Geburtstag.: Herr Dr. vet. Rudolf
Landauer (fr. Asch) am 7. 3. 1990 in
8430 Neuınarkt/Opf., Schindlerstr. 6.
- Herr Franz Harhaaer (fr. Asch,
Herrngasse) am 16. 3. 1990 in 8672
Selb, Röntgenstraße 16.

85. Gelmrtstag: Herr Gustav Freiher-
ger (fr. Asch, Kegelgasse) am 2. 3. 1990
in 6981 Dorfprozelten, Schistelstr. 12. -
Frau B-Prta Komma am 13. 3. 1990 ii".
6222 Geisenheim-Johannisberg, Hohlweg
5. - Ihre Rheingau-Ascher wünschen
der jubılarin alles Gute, vor allem Ge-
sundheit und Wohlbefinden. - Herr
Eduard Krlppner (fr. Asch) am 14. 3.
_1990 in Bad Berneck, Carl-Thiesen-Stra-«
ße 36. _- Frau Frieda Thamser, geb.
Vetterleın (fr. Asch), in 8673 Rehau,
Adlerstraße 33.

80. Gclntrtstag: Frau Emmi Geápel,
geb. Eder (fr. Asch, Hauptstraße) aın
18. 3. 1990 in 8900 Augsburg, Johann-
Rösle-Straße 2. - Frau Luise Uhl (fr.
Asch) am 27. 3. 1990 in 8510 Fürth,
Joh.-Schmidt-Straße 8.

75. Gelmrtstag: Herr Wilhelm Wie-
tlermann (fr. Asch) am 18. 3. 1990 in
7955 Ochsenhausen, Beim Fuchshölzle 5.
- Herr Ernst Fischer (fr. Asch) aın 18.
*3. 1990 in 2251 Schobüll, Kirchensteig.
- Frau Berta Martin am 19. 3. 1990 in
6228 Eltville/Rheingau, Bertholdstraße
133. Ihre Rheingau-Ascher wünschen ih-
alles Gute, Gesundheit und Wohlbefin-
den. - Frau Irmgard Mzliller, geb. Wag-
ner (fr. Schönbach) am 28. 3. 1990 in]
8501 Neuhof-Zenn, Schulstraße 29.

70. Gfhurtftag: Am 1. 3. 1990 feierte
unser Landsmann Walter Rötsch in 8500
Nürnberg, Grillparzerstraße 7, seinen 70.
Geburtstag. Als Sohn des Schuhmacher-
meisterehepaars Anton und Marie Rötsch
in Asch aufgewachsen, erlangte er in sei-
ner neuen Heimat hohes Ansehen. So-
wohl als Kommunalpolitiker als auch im
Vereinsleben konnte sich Landsmann
Rötsch einen unauslöschlichen Namen er-
werben. Er war 2.. Bürgermeister von
Katzwang und nach der Eingemeindung
nach Nürnberg im dortigen Stadtrat ver-
treten. Der TSV Katzwang, dessen Vor-
sitzender er zwölf ]ahre lang war, ver-
dankt ihm eine Sporthalle mit Schwimm-
halle, unter seiner Führung stieg der Ver-
ein ınit heute 2 400 Mitgliedern zum
fünftgrößten Nürnberger Verein auf.
Auch im Berufsleben war Walter Rötsch
erfolgreich: zuerst als Geschäftsführer
einer Vl/äschefabrik, dann als Inhaber
der Firma Plissee-Heid. Landräte, Land-



tags- und  B undestagsabgeordnete, V er
einsvorstände, P fa rre r, ehem alige G e
m einderäte  gehörten ebenso zu den G ra 
tu lan ten  zu seinem 70. G eburts tag  w ie 
viele Freunde aus der neuen und  der 
a lten  H eim at.

F rau  Olga Heinicke,  geb. H ä r te l (fr. 
Schönbach) am  3. 3. 1990 in 8671 T o 
ben, A m selstraße 4. —  F rau  Berta Ra-  
guse, geb. G ansm üller (fr. Asch, K a n t
gasse) am  28. 3. 1990 in 8500 N ürnberg , 
Schnieglinger S traße. —  H e rr  M a x  W u n 
derlich (fr. W ernersreu th  Schwen) am  1. 
3. 1990 in 6980 W ertheim -R eicholzheim , 
S atzenbergstraße 9. Im  gleichen H ause 
feiert seine Schw iegerm utter, F rau  Berta  
Braun,  geb. Z im m ert (fr. W ernersreu th  
U n te rd o rf) ihren  90. G eburtstag .

65. Geburtstag:  H e rr  D ip l.-In g . H e r 
bert U hl  (fr. Asch, Schloßgasse), der 
G m eubürgerm eister der Ascher Gm eu 
M ünchen, am 25. 3. 1990 in 8315 G ei
senhausen, E ichendorffstraße 39.

Goldene H ochzeit  feierte am  23. 3. 
1990 das E hepaar R ober t  u. Else K n o d t  
in Fürstenfeldbruck, E ichendorffw eg. 
H erzliche G lückwünsche!

N IE D E R R E U T H  G R A T U L IE R T
91. Geburtstag:  F rau  L y d ia  Goßler, 

geb. G eipel, am  21. 3. 1990 in 4800 Bie
lefeld, M ergenthaler W eg 34.

90. Geburtstag:  F rau  Ida  L u dw ig ,  geb. 
W underlich  (Gschir) am  14. 3. 1990 in 
7170 Schwäbisch H a ll, Pflegeheim .

88. Geburtstag:  F rau  E m m a  Heinrich, 
geb. H u d e tz , am  21. 3. 1990 in 8483 
V ohenstrauß , W ittschauerstraße 4.

86. Geburtstag:  F rau  E m m a  K ü n ze l ,  
geb. Schindler (Farm ) am  6. 3. 1990 in 
3509 Spangenberg, Z iegenberg 4.

75. Geburtstag:  H e rr  E d w in  Singer  
(A scherstraße) am  29. 3. 1990 in 7920 
H eidenheim /B renz, E nggaß -S traße  82.

70. Geburtstag:  F rau  Irm g ard  Schäd
lich, geb. Keil, am  7. 3. 1990 in 8901 
A gaw ang, Am G raben  1.

65. Geburtstag:  F rau  W a ltra ud  P u tz ,  
geb. L aubm ann, am  17. 3. 1990 in 8471 
Schw arzach /N abburg , K ocher S tollen- 

^ r a ß e  5.
60. Geburtstag:  F rau  R u th  R am p a tzer ,  

geb. R ogier, am  8. 3. 1990 in 8707 
Veitshöchheim , W olfta ls traß e  25.

Berichtigung
Bei der G eburtstagsm eldung  von F rau  

K a th a rin a  Z iegler im F eber-R undbrief 
ist uns ein Fehler un te rlau fen . R ichtig 
m uß es heißen: 70. G eburts tag  F rau  
K atharina Ziegler,  geb. F riedl (fr. Asch, 
H oheraingasse 1427, S p innereihäuser) am  
20. 2. 1990 in 8580 B ayreu th , Sudeten
straße  10.

Unsere T o te n
Am 13. 2. 1990 v ers ta rb  in  Schön

w ald  p lö tzlich  und  u n e rw arte t H e rr  
Christian Sw oboda  (Dare), frü h e r Asch, 
Berggasse. U n faß b a r fü r alle, die ihn 
kann ten . N och im Jän n e r w urde  er von 
der SL Schönw ald an läß lich  der Ju b i
läum sfeier fü r 40jährige M itgliedschaft 
ausgezeichnet. R üstig  w ie im m er, w a r 
es fü r ihn eine Selbstverständ lichkeit, bei 
dieser G elegenheit eine V ielzah l von 
L andsleuten  m it seinen Ascher M u n d 
artgedichten  zu erheitern . Seine G edich

te kam en von  H erzen  und  ließen sehr 
o ft einen tieferen  Sinn erkennen. M ei
stens beruh ten  sie au f w ah ren  Begeben
heiten und  Erlebnissen. H u m o r w a r über
h au p t die L ebensgrundlage dieses stets 
aufgelegten, aufrechten und  beliebten 
M annes. V on w em  er auch im m er geru
fen w urde, der C h ris tian  ließ nim anden 
im Stich. O b das die Ascher w aren  im 
H o te l K aiserhof in Selb, oder die H o fe r  
Ascher G m eu, die R oßbacher L andsleute 
in R ehau, die SL in Schönw ald, oder die 
ehem. Ja h n tu rn e r  bei ihren  alljährlichen 
Z usam m enkünften . Bei den H e im a tab en 
den w äh rend  der G ro ß tre ffen  in R ehau 
w a r er ein fester B estandteil der M itw ir
kenden. In  unserer H e im a ts tad t Asch 
w a r er als exzellen ter G e rä te tu rn e r beim 
T urnvere in  1849 und  d a rü b er h inaus im 
E g erlan d -Jah n m altu rn g au  bekann t. D er 
Jugend  d ien te  er als V orb ild . N ach  der 
V ertre ibung  leistete er hervorragende 
A rbe it beim  T urnvere in  Schönw ald als 
A k tiv e r und  B etreuer.

Seiner F rau , die zeitw eilig  an den 
R o llstuh l gefesselt ist, w a r er ein liebe- 
und  au fopferungsvo ller P fleger

Eine große T rauergem einde gab ihm 
das le tz te  G eleit. E in Zeichen seiner Be
lieb theit u n te r den L andsleu ten  und den 
Einheim ischen. L andsm ann K arl G oß ler 
aus H o f  legte im  N am en  des Ascher H e i
m atverbandes einen K ran z  n ieder und  
sprach ergreifende A bschiedsworte. 
C hris tian  Sw oboda w ird  sehr v erm iß t 
w erden  und  allen unvergeßlich bleiben. 
E r  w ird  in seinen G edichten w eiterleben.

#
N ach  k n ap p  v ie r W ochen ist zu r g ro 

ßen T rau er der 22er Jah rgangskam era
den von der .Bergschule schon w ieder ein 
Jugend freund  verstorben!

W en z e l  Steiner  aus L ehrberg  — in 
Asch beheim atet am  F orst —  verschied 
nach langer, geduldig  ertragener K ra n k 
he it im A nsbacher K rankenhaus, noch be
v o r er sein 68. L ebensjahr erreicht ha tte . 
Seine G a ttin  A nni, zw ei Töchter, ein 
Sohn und  deren Fam ilienangehörigen h a t
ten ihn in den vielen M onaten  des Lei
dens rüh rend  um sorg t und moralisch 
aufgerich tet; m ehrere E nke lk inder h a tten  
ihn erfreu t. In  der M ark tgem einde w ar 
er geschätzt und  ga lt als rü h rig er N e u 
bürger. Besonders verd ien t gemacht h a tte  
er sich in der O rtsg ruppe  der SL.

Z ahllose F reunde und  M itbü rger gaben 
ihm am  20. Feber um 14 U h r im L ehr- 
berger F riedho f das le tz te  G eleit. N a 
mens der Ascher Schulkam eraden — nun 
sind es leider n u r noch 20 — und  deren 
E hefrauen , w aren  M ax M artin  aus Back
nang  und  A do lf H . R ogier aus N ü rn 
berg zu r  T rau e rfe ie r gefahren ; sie leg
ten Blum en am  G rabe n ieder und  ge
lobten  dem  verblichenen Jugendfreund  
ein stetes ehrendes G edenken.

#
Am 1. Feber 1990 vers ta rb  in N ab - 

b u rg /O p f. F rau  A n n a  Mattis ,  geb. H e n 
del, im A lte r von 92 Jah ren . In  N e u 
berg geboren und  aufgew achsen, besuchte 
sie nach ih re r V olksschulzeit d ie Ascher 
Bürgerschule. Ih ren  B eruf als Postbeam 
tin  üb te  sie bei der Post- und  T elegra- 
phen -D irek tion  P rag  und  sp ä te r bei der 
D eutschen Reichspost bis zu r  V ertreibung  
im Jah re  1946 aus. Ih r  M ann R o b ert 
M attis, den sie im Ja h re  1942 geheiratet

hatte , kam  erst 1946 aus der K riegsge
fangenschaft nach H ause. Im  gleichen 
Jah re  kam  sie in einem V ertreibungs
T ran sp o r t in die O b erp fa lz , w o ih r  Le
bensweg nach vielen h a rten , ab er auch 
schönen Jah ren  nunm ehr zu E nde ging, 

■ f r

A m  27. D ezem ber 1989 vers ta rb  in 
H ungen  21 H e rr  M a x  K rau the im ,  früher 
Asch, K ep le rs traße  2216, im A lte r von 
95 1/2 Jah ren .

*
Im  94. L ebensjahr vers ta rb  in O berst

d o rf F rau  H elene W in ter ,  geb. G raf. Sie 
en ts tam m t der bekann ten  Ascher Buch
b inderfam ilie  G ra f  und  fü h rte  in Asch 
das elterliche G eschäft nach ihrem  schon 
im  Jah re  1934 gestorbenen G a tten  alleine 
w eiter. D er S turm  der V ertreibung  v e r
w ehte sie nach Im m enstad t im  A llgäu, 
w o sie zunächst bei der bekannten  
S tru m p ffab rik  K unert A rbe it fand . U ber 
Sonthofen  kam  sie nach O berstdo rf, w o 
sie ihren  Lebensabend im H ause ih re r 
beiden K in d er E m m y und  A d o lf W in ter 
verbringen  du rfte . Im  K reise ih re r g ro
ßen Fam ilie w a r sie bis ku rz  v o r ihrem  
T ode geliebter M itte lp u n k t, ih re  geistige 
Frische gestatte te  es ihr, auch im  hohen 
A lte r noch an allen Tagesereignissen leb
h a f t  A nteil zu nehm en. A m  12. Feber
1990 fand  die A ussegnung in L indau / 
Bodensee im engsten Fam ilienkreise sta tt.

#
A m  27. Feber 1990 v ers ta rb  F rau  

Luise Jäger geb. M erz (Eichm eier), W it
w e des Ascher A rztes D r. R obert Jäger, 
fr. B rauhausgasse 2, in M ünchen, Tessi- 
n erstraße  25. In  den le tz ten  Jah ren  leb
te sie bei ih re r ältesten  T ochter E rika , 
in deren H aus sie san ft und  friedlich 
entschlafen ist.

D rei W ochen v o r ihrem  T od konn te  
sie noch ihren  91. G ebu rts tag  im K reise 
ih re r Lieben feiern. D ie g röß te  Freude 
an diesem T ag w a r fü r  sie, daß  ih r jüng 
ster drei M onate  a lte r U renkel dabei 
sein konnte.

SPENDENAUSWEIS
Benützen Sie bitte für Spenden aus

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube, 

Archiv und Hilfskasse: Heimatverband des 
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187 
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein, 
Sektion Asch, Postscheckkonto München 
Nr. 2051 35-800.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto- 
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
TINS Druck- und Verlags-GmbH, München, 
Bayerische Vereinsbank München, Kto. 
390052, BLZ 700 202 70

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube 
und Hilfskasse: Im Gedenken an ihre ve r
storbene Tante, Frau H ilde Hammann geb. 
Hanisch, spendeten Agnes Zscherp, geb. 
M ü lle r/L u is e  Schuster, geb. M ülle r /  Friedl 
Rubner /  Brunhilde Gaumert, geb. Rubner /  
Emmi Zastrow, geb. Grimm /  Gertraud 
M üller-B lank /  Edith Jäger, geb. M ülle r und 
Karl M ülle r 800 DM —  Else und Udo Ha
nisch, Schwarzenbach/Saale, und Brunhilde
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tags- und Bundestagsabgeordnete, Ver-
einsvorstände, Pfarrer, ehemalige Ge-
meinderäte gehörten ebenso zu den Gra-
tulanten zu seinem 70. Geburtstag wie
viele Freunde aus der neuen und der
alten Heimat.

Frau Olga Heiniche, geb. Härtel (fr.
Schönbach) am 3. 3. 1990 in 8671 Tö-
ben, Amselstraße 4. _ Frau Berta Ra-
guse, geb. Gansmüller (fr. Asch, Kant-
gasse) am 28. 3. 1990 in 8500 Nürnberg,
Schnieglinger Straße. - Herr Max Wun-
derlich (fr. Wernersreuth Schwen) am 1.
3. 1990 in 6980 Wertheim-Reicholzheim,
Satzenbergstraße 9. Im gleichen Hause
feiert seine Schwiegermutter, Frau Berta
Braun, geb. Zimmert (fr. Wernersreuth
Unterdorf) ihren 90. Geburtstag.

65. Gehurtstag: Herr Dipl.-Ing. Her-
hert' Uhl (fr. Asch, Schloßgasse), der
Gmeubürgermeister der Ascher Gmeu
München, am 25. 3. 1990 in 8315 Gei-
senhausen, Eichendorffstraße 39.

Goldene Hochzeit feierte am 23. 3.
1990 das Ehepaar Rohert u. Else Knodt
in Fürstenfeldbruck, Eichendorffweg.
Herzliche Glückwünsche!

/-7

NIEDERREUTH GRATULIERT
9]. Gehurtstag: Frau Lydia Goßler,

geb. Geipel, am 21. 3. 1990 in 4800 Bie-
lefeld, Mergenthaler Weg 34.

90. Gehurtstag: Frau Ida Ludwig, geb.
Wunderlich (Gschir) am 14. 3. 1990 in
7170 Schwäbisch Hall, Pflegeheim.

88. Gehurtstag: Frau Emma Heinrich,
geb. Hudetz, am 21. 3. 1990 in 8483
Vohenstrauß, Wittschauerstraße 4.

86. Geburtstag: Frau Emma Kziinzel,
geb. Schindler (Farm) am 6. 3. 1990 in
3509 Spangenberg, Ziegenberg 4.

75. Gehurtstag: Herr Edwin Singer
(Ascherstraße) am 29. 3. 1990 in 7920
Heidenheim/Brenz, Enggaß-Straße 82.

70. Gehurtstag: Frau Irmgard Schäd-
lich, geb. Keil, am 7. 3. 1990 in 8901
Agawang, Am Graben 1.

65. Gehurtstag: Frau Waltraud Putz,
geb. Laubmann, am 17. 3. 1990 in 8471
Schwarzach/Nabburg, Kocher Stollen-

'T *raße 5.
60. Gehurtstag: Frau Ruth Rampatzer,

geb. Rogler, am 8. 3. 1990 in 8707
Veitshöchheim, Wolftalstraße 25.

Berichtigung
Bei der Geburtstagsmeldung von Frau

Katharina Ziegler im Feber-Rundbrief
ist uns ein Fehler unterlaufen. Richtig
muß es heißen: 70. Geburtstag Frau
Katharina Ziegler, geb. Friedl (fr. Asch,
Hoheraingasse 1427, Spinnereihäuser) am
20. 2. 1990 in 8580 Bayreuth, Sudeten-
straße 10.

Unsere Toten
Am 13. 2. 1990 verstarb in Schön-

wald plötzlich und unerwartet Herr
Christian Sfwohoda (Dare), früher Asch,
Berggasse. Unfaßbar für alle, die ihn
kannten. Noch im Jänner wurde er von
der SL Schönwald anläßlich der Jubi-
läumsfeier für 40jährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet. Rüstig wie immer, war
es für ihn eine Selbstverständlichkeit, bei
dieser Gelegenheit eine Vielzahl von
Landsleuten mit seinen Ascher Mund-
artgedichten zu erheitern. Seine Gedich-

te kamen von Herzen und ließen sehr
oft einen tieferen Sinn erkennen. Mei-
stens beruhten sie auf wahren Begeben-
heiten und Erlebnissen. Humor war über-
haupt die Lebensgrundlage dieses stets
aufgelegten, aufrechten und beliebten
Mannes. Von wem er auch immer geru-
fen wurde, der Christian ließ nimanden
im Stich. Ob das die Ascher waren im
Hotel Kaiserhof in Selb, oder die Hofer
Ascher Gmeu, die Roßbacher Landsleute
in Rehau, die SL in Schönwald, oder die
ehem. Jahnturner bei ihren alljährlichen
Zusammenkünften. Bei den Heimataben-
den während der Großtreffen in Rehau
war er ein fester Bestandteil der Mitwir-
kenden. In unserer Heimatstadt Asch
war er als exzellenter Geräteturner beim
Turnverein 1849 und darüber hinaus im
Egerland-Jahnmalturngau bekannt. Der
Jugend diente er als Vorbild. Nach der
Vertreibung leistete er hervorragende
Arbeit beim Turnverein Schönwald als
Aktiver und Betreuer.

Seiner Frau, die zeitweilig an den
Rollstuhl gefesselt ist, war er ein liebe-
und aufopferungsvoller Pfleger

Eine große Trauergemeinde gab ihm
das letzte Geleit. Ein Zeichen seiner Be-
liebtheit unter den Landsleuten und den
Einheimischen. Landsmann Karl Goßler
aus Hof legte im Namen des Ascher Hei-
matverbandes einen Kranz nieder und
sprach ergreifende Abschiedsworte.
Christian Swoboda wird sehr vermißt
werden und allen unvergeßlich bleiben.
Er wird in seinen Gedichten weiterleben.

1%
Nach knapp vier Wochen ist zur gro-

ßen Trauer der 22er Jahrgangskamera-
den von der lBergschu1e schon wieder ein
Jugendfreund verstorben!

Wenzel Steiner aus Lehrberg -- in
Asch beheimatet am Forst -- verschied
nach langer, geduldig ertragener Krank-
heit im Ansbacher Krankenhaus, noch be-
vor er sein 68. Lebensjahr erreicht hatte.
Seine Gattin Anni, zwei Töchter, ein
Sohn und deren Familienangehörigen hat-
ten ihn in den vielen Monaten des Lei-
dens rührend umsorgt und moralisch
aufgerichtet; mehrere Enkelkinder hatten
ihn erfreut. In der Marktgemeinde war
er geschätzt und galt als rühriger Neu-
bürger. Besonders verdient gemacht hatte
er sich in der Ortsgruppe- der SL.

Zahllose Freunde und Mitbürger gaben
ihm am 20. Feber um 14 Uhr im Lehr-
berger Friedhof das letzte Geleit. Na-
mens der Ascher Schulkameraden - nun
sind es leider nur noch 20 -- und deren
Ehefrauen, waren Max Martin aus Baek-
nang und Adolf H. Rogler aus Nürn-
berg zur Trauerfeier gefahren; sie leg-
ten Blumen am Grabe nieder und ge-
lo-bten dem verblichenen Jugendfreund
ein stetes ehrendes Gedenken.

'iííf
Am 1. Feber 1990 verstarb in Nab-

burg/Opf_ Frau Anna Mattis, geb. Hen-
del, im Alter von 92 Jahren. In Neu-
berg geboren und aufgewachsen, besuchte
sie nach ihrer Volkssehulzeit die Ascher
Bürgerschule_ Ihren Beruf als Postbeam-
tin übte sie bei der Post- und Telegra-
phen-Direktion Prag und später bei der
Deutschen Reiehspost bis zur Vertreibung
im Jahre 1946 aus. Ihr Mann Robert
Mattis, den sie im Jahre 1942 geheiratet
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hatte, kam erst 1946 aus der Kriegsge-
fangenschaft nach Hause. Im gleichen
Jahre kam sie in einem Vertreibungs-
Transport in die Oberpfalz, wo ihr Le-
bensweg nach vielen harten, aber auch
schönen Jahren nunmehr zu Ende ging.

4%-
Am 27. Dezember 1989 verstarb in

Hungen 21 Herr Max Krautheim, früher
Asch, Keplerstraße 2216, im Alter von
95 1/2 Jahren.

ilít
Im 94. Lebensjahr verstarb in Oberst-

dorf Frau Helene Winter, geb. Graf. Sie
entstammt der bekannten Ascher Buch-
binderfamilie Graf' und führte in Asch
das elterliche Geschäft nach ihrem schon
im Ja-hre 1934 gestorbenen Gatten alleine
weiter. Der Sturm der Vertreibung ver-
wehte sie nach Immenstadt im Allgäu,
wo sie zunächst bei der bekannten
Strumpffabrik Kunert Arbeit fand. Über
Sonthofen kam sie nach Oberstdorf, wo
sie ihren Lebensabend im Hause ihrer
beiden Kinder Emmy und Adolf Winter
verbringen durfte. Im Kreise ihrer gro-
ßen Familie War sie bis kurz vor ihrem
Tode geliebter Mittelpunkt, ihre geistige
Frische gestattete es ihr, auch im hohen
Alter noch an allen Tagesereignissen leb-
haft Anteil zu nehmen. Am 12. Feber
1990 fand die Aussegnung in Lindau/
Bodensee im engsten Familienkreise statt.

šít
Am 27. Feber 1990 verstarb Frau

Luise ]a'ger geb. Merz (Eichmeier), Wit-
we des Ascher Arztes Dr. Robert Jäger,
fr. Brauhausgasse 2, in München, Tessi-
nerstraße 25. In den letzten Jahren leb-
te sie bei ihrer ältesten Tochter Erika,
in deren Haus sie sanft und friedlich-
entschlafen ist.

Drei Wochen vor ihrem Tod konnte
sie noch ihren 91. Geburtstag im Kreise
ihrer Lieben feiern. Die größte Freude
an diesem Tag war für sie, daß ihr jüng-
ster drei Monate alter Urenkel dabei
sein konnte.

SPENDENAUSWEIS
Benützen Sie bitte für Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskassez Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 205135-800.

Ascher Schützenhot Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
TINS Druck- und Verlags-GmbH, München,
Bayerische Vereinsbank München, Kto.
390052, BLZ 700 202 70

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: lm Gedenken an ihre ver-
storbene Tante, Frau Hilde Hammann geb.
Hanisch, spendeten Agnes Zscherp, geb.
Müller/Luise Schuster, geb. Müller/Friedl
Rubner / Brunhilde Gaumert, geb. Rubner/
Emmi Zastrow, geb. Grimm / Gertraud
Müller-Blank / Edith Jäger, geb. Müller und
Karl Müller 800 DM -- Else und Udo Ha-
nisch. Schwarzenbach/Saale, und Brunhilde



und O tto Hanisch, Münchberg anläßlich des 
Heimgangs von Frau Hilde Hammann, geb. 
Hanisch, Bonn 100 DM —  Familie Marka, 
Grünwald, anläßlich des Heimgangs von 
Herrn Dr. Benno Tins 50 DM —  Anni S te i
ner, Lehrberg, anläßlich des Heimgangs 
ihres Mannes Wenzel S te iner 25 DM —  
Ida W underlich, Landau, s ta tt Grabblumen 
fü r Herrn Christian Swoboda, Schönwald 
50 DM —  Anläßlich des Heimgangs von 
Frau Helene W inter, geb. Graf, O bers t
dorf, spendeten Dr. A do lf Graf, D üsseldorf 
100 DM, Elfriede Künzel, Neu-Ulm 20 DM, 
Else Ludwig, Stadtbergen 25 DM, Berta 
Bräutigam, Hof 20 DM, Erhard Schulz, 
Aalen 50 DM — • Emmi M üller, Rehau, statt 
Grabblumen fü r Frau Ernestine Dörfler, 
Selb 20 DM.

Dank fü r Geburtstagswünsche: Lydia 
Fleißner, Gießen 20 DM —  Ernst Schmidt, 
Grassau 20 DM —  Elise Gläßel, Schwar
zenbach 20 DM —  Erwin Oswald, Rehau- 
Seelohe 18 DM —  Gertrud Schlaak, Nürn
berg und Hedi Kühnl, Nürnberg 50 DM —  
Else und Ernst Bloß, Veitsbronn 20 DM —  
Trautl Kurzka, Nürtingen 30 DM —  Gustav 
Stenz, Rehau 20 DM —  Ferdinand Vonzin, 
Fürth 30 DM —  Helmut M üller, Kaufbeuren 
50 DM —  Dr. W illi Jahn, W ette r 50 DM —  
Elise Queck, Schrozberg 20 DM.

Sonstige Spenden: Elise H ilf, Selb, für 
die Heimatstube Rehau 100 DM —  Berta 
Köhler, Nürnberg 10 DM.

Für die Ascher Hütte: Anni Steiner, Lehr
berg, anläßlich des Heimgangs ihres M an
nes Wenzel S te iner 25 DM —  Frieda Ploß, 
Esslingen, statt Grabblumen für Frau Lina 
Lerch, Landau/Pfalz 30 DM —  Statt G rab
blumen für Herrn Reinhold Rudersdorf, 
Ellar, spendeten Marianne M üller, Ober- 
viechtach und Luise Biringer, Salzburg 150 
DM, Familie Hans Tauscher, Bad Vilbel 50 
DM und Ilse Rudersdorf, W aldbrunn-Ellar 
100 DM —  Elfriede Kneitz, Augsburg, statt 
Grabblumen fü r Herrn Gustav Reuther, Nür
tingen 20 DM —  Ruth und A lfred Röder, 
Weiden, s ta tt Grabblumen fü r Herrn Max 
Krautheim, Hungen 100 DM —  Statt G rab
blumen fü r Herrn Christian Swoboda, 
Schönwald, spendeten Anna Swoboda, 
O berndorf 100 DM, Emmi Schrotter, Wien 
50 DM und Elise Swoboda, Heidelberg 50 
DM.

Sonstige Spenden: Elise Hilf, Heidelberg 
50 DM —  Christian Jäckel, Alexandersbad 
20 DM —  D ieter A lbert, Rosenheim 100 
DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V. 
Rehau: Anläßlich des Ablebens von Frau 
Berta Richter, Rehau, von W ilfriede  Thum, 
Wernau 50 DM —  Anläßlich des Ablebens 
ihres Mannes Reinhold Rudersdorf von Ilse 
Rudersdorf, W aldbrunn-E llar 50 DM —  
Statt Grabblumen fü r Herrn Reinhold Ru
dersdorf, W aldbrunn-Ellar, von Familie Hans 
Tauscher, Bad V ilbe l 50 DM —  Anni S te i
ner, Lehrberg. anläßlich des Ablebens ihres 
Mannes Wenzel S te iner 25 DM.

Dank fü r Geburtstagswünsche: Berta 
Oszfolk, Aalen 50 DM —  D ie ter Michael, 
Rehau 50 DM —  H. W ettengel, Selb 30 
DM.

Sonstige Spenden: Helmut Michaelis, 
Selb 100 DM —  S tadt Rehau 100 DM.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Ernestine Singer, USA, 83 DM —  Richard 
und Helene Steinhäuser, Sigmarszell 7 DM

—  Emmi Gemeinhardt, Bamberg 50 DM —  
Ungenannt aus Maintal 20 DM —  Ilse Ru
dersdorf, W aldbrunn-Ellar, anläßlich des 
Heimgangs ihres Mannes, Herrn Reinhold 
Rudersdorf 50 DM —  Gustav W underlich, 
Münchberg, s ta tt Grabblumen fü r Herrn 
Reinhold Rudersdorf, Ellar 30 DM —  Anni 
Steiner, Lehrberg, anläßlich des Heimgangs 
ihres Mannes, Herrn Wenzel S te iner 25 
DM —  Dr. W ilhelm  Jahn, W etter, Dank für 
Geburtstagswünsche 50 DM —  Ernst Sal- 
fer, Hess. Lichtenau 20 DM —  Marie 
Schmidt, Roth 40 DM —  Statt Grabblumen

fü r Herrn Dr. Benno Tins, München spen
deten: Erna Martschina, München 50 DM, 
Dr. W ilhelm  Jäckel, Forchheim 100 DM, Lie
selotte Franke, Naila 50 DM, Hans Zäh, 
Maintal 50 DM, Helmut und Helga Müller, 
Kaufbeuren 50 DM, Luise Frauendorf, Er
langen 100 DM, Luise Fuchs, Griesbach 50 
DM, Hermann Hilf, Holzkirchen 100 DM, 
die Rheingau-Ascher, Geisenheim 50 DM, 
Familie O tto Hannemann, Hollern 50 DM, 
Ing. Ernst Fleißner, Bad Nauheim 100 DM, 
Herta Jackl, Hungen und Else Förster, A ls 
feld 100 DM.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen w ir Abschied von meinem lieben 
Vater, Schwiegervater, unserem Opa und Uropa, Schwager und Onkel

Eduard Schindler
* 16.2.1904 t 10. 3. 1990

In s tille r Trauer:
Gerd und Emmy Pfeiffer geb. Schindler und Angehörige

6246 Glashütten, Am Pfingstborn 39 a — früher N iederreuth-W iedenfeld

Die Trauerfe ier fand am Donnerstag, dem 15. März 1990, um 14.00 Uhr 
auf dem W ald friedhof Glashütten statt.

Ein Leben vo l l  G ü te  und  Treue ging zu  Ende

Nach langer, m it großer Geduld ertragener Krankheit verstarb mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Pate 
und Onkel

Herr Hermann Martin
* 7. 1. 1906 t 9. 3. 1990

In s tille r Trauer:
Frieda Martin 

Söhne Alfred, Gustav, Heinz mit Familien 
und Verwandte

Frankfurt/M ain, Königslacher Straße 12; früher Schönbach, M ilchhändler
Die Trauerfe ier fand am M ittwoch, 14. 3. 1990, auf dem N iederräder Friedhof statt.

*  '
Für die bereits liebevollen Beweise der herzlichen Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen zuteil wurden, sagen w ir allen Bekannten, 

Freunden, Landsleuten und den Taunus-Aschern unseren aufrichtigen Dank. 

Frieda Martin, im Namen der Angehörigen

G ott der Herr hat meinen lieben, fürsorglichen Mann, unseren guten 
Vater und unvergeßlichen Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Swoboda
aus Asch

* 7. 6. 1906 t 13. 2. 1990

plötzlich und unerwartet zum ewigen Frieden heimgerufen.
Schönwald, Schäfergasse 2 und Bovina/Texas; früher Asch, Berggasse

In s tille r Trauer:

Elsa Swoboda 
Anni und Charlie Corn 
Eddi, Doris und Heidi
Enkelkinder mit ihren Familien 
und alle Anverwandten

Die Tauerfeier fand am Freitag, 16. Februar 1990, in der Friedhofshalle Schön
wald statt. Für alle erw iesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.
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und Otto Hanisch, Münchberg anläßlich des
Heimgangs von Frau Hilde Hammann, geb.
Hanisch, Bonn 100 DM _ Familie Marka,
Grünwald, anläßlich des Heimgangs von
Herrn Dr. Benno Tins 50 DM _ Anni Stei-
ner, Lehrberg, anläßlich des Heimgangs
ihres Mannes Wenzel Steiner 25 DM _
Ida Wunderlich, Landau, statt Grabblumen
für Herrn Christian Swoboda, Schönwald
50 DM _ Anläßlich des Heimgangs von
Frau Helene Winter, geb. Graf, Oberst-
dorf, spendeten Dr. Adolf Graf, Düsseldorf
100 DM, Elfriede Künzel, Neu-Ulm 20 DM,
Else Ludwig, Stadtbergen 25 DM, Berta
Bräutigam, Hof 20 DM, Erhard Schulz,
Aalen 50 DM _ Emmi Müller, Rehau, statt
Grabblumen für Frau Ernestine Dörfler,
Selb 20 DM.

Dank für Geburtstagswünsche: Lydia
Fleißner, Gießen 20 DM _ Ernst Schmidt,
Grassau 20 DM _ Elise Gläßel, Schwar-
zenbach 20 DM _ Erwin Oswald, Rehau-
Seelohe 18 DM _ Gertrud Schlaak, Nürn-
berg und Hedi Kühnl, Nürnberg 50 DM _
Else und Ernst Bloß, Veitsbronn 20 DM _
Trautl Kurzka, Nürtingen 30 DM _ Gustav
Stenz, Rehau 20 DM _ Ferdinand Vonzin,
Fürth 30 DM _ Helmut Müller, Kaufbeuren
50 DM _ Dr. Willi Jahn, Wetter 50 DM _
Elise Queck, Schrozberg 20 DM.

Sonstige Spenden: Elise Hilf, Selb, für
die Heimatstube Rehau 100 DM _ Berta
Köhler, Nürnberg 10 DM.

Für die Ascher Hütte: Anni Steiner, Lehr-
berg, anläßlich des Heimgangs ihres Man-
nes Wenzel Steiner 25 DM _ Frieda Ploß,
Esslingen, statt Grabblumen für Frau Lina
Lerch, Landau/Pfalz 30 DM _ Statt Grab-
blumen für Herrn Reinhold Rudersdorf,
Ellar, spendeten Marianne Müller, Ober-
viechtach und Luise Biringer, Salzburg 150
DM, Familie Hans Tauscher, Bad Vilbel 50
DM und Ilse Rudersdorf, Waldbrunn-Ellar
100 DM _ Elfriede Kneitz, Augsburg, statt
Grabblumen für Herrn Gustav Reuther, Nür-
tingen 20 DM _ Ruth und Alfred Röder,
Weiden, statt Grabblumen für Herrn Max
Krautheim, Hungen 100 DM _ Statt Grab-
blumen für Herrn Christian Swoboda,
Schönwald, spendeten Anna Swoboda,
Oberndorf 100 DM, Emmi Schrotter, Wien
50 DM und Elise Swoboda, Heidelberg 50
DM.

Sonstige Spenden: Elise Hilf, Heidelberg
50 DM _ Christian Jäckel, Alexandersbad
20 DM _ Dieter Albert, Rosenheim 100
DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V.
Rehau: Anläßlich des Ablebens von Frau
Berta Richter, Rehau, von Wilfriede Thum,
Wernau 50 DM _ Anläßlich des Ablebens
ihres Mannes Reinhold Rudersdorf von llse
Rudersdorf, Waldbrunn-Ellar 50 DM _
Statt Grabblumen für Herrn Reinhold Ru-
dersdorf, Waldbrunn-Ellar, von Familie Hanf-3
Tauscher, Bad Vilbel 50 DM _ Anni Stei-
ner, Lehrberg. anläßlich des Ablebens ihres
Mannes Wenzel Steiner 25 DM.

Dank für Geburtstagswünsche: Berta
Oszfolk, Aalen 50 DM _ Dieter Michael,
Rehau 50 DM _ H. Wettengel, Selb 30
DM.

Sonstige Spenden: Helmut Michaelis,
Selb 100 DM _ Stadt Rehau 100 DM.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Ernestine Singer, USA, 83 DM _ Richard
und Helene Steinhauser, Sigmarszell 7 DM

_ Emmi Gemeinhardt, Bamberg 50 DM _
Ungenannt aus Maintal 20 DM _ Ilse Ru-
dersdorf, Waldbrunn-Ellar, anläßlich des
Heimgangs ihres Mannes, Herrn Reinhold
Rudersdorf 50 DM _ Gustav Wunderlich,
Münchberg, statt Grabblumen für Herrn
Reinhold Rudersdorf, Ellar 30 DM _ Anni
Steiner, Lehrberg, anläßlich des Heimgangs
ihres Mannes, Herrn Wenzel Steiner 25
DM _ Dr. Wilhelm Jahn, Wetter, Dank für
Geburtstagswünsche 50 DM _ Ernst Sal-
fer, Hess. Lichtenau 20 DM _ Marie
Schmidt, Roth 40 DM _ Statt Grabblumen

für Herrn Dr. Benno Tins, München spen-
deten: Erna Martschina, München 50 DM,
Dr. Wilhelm Jäckel, Forchheim 100 DM, Lie-
selotte Franke, Naila 50 DM, Hans Zäh,
Maintal 50 DM, Helmut und Helga Müller,
Kaufbeuren 50 DM, Luise Frauendorf, Er-
langen 100 DM, Luise Fuchs, Griesbach 50
DM, Hermann Hilf, Holzkirchen 100 DM,
die Rheingau-Ascher, Geisenheim 50 DM,
Familie Otto Hannemann, Hollern 50 DM,
lng. Ernst Fleißner, Bad Nauheim 100 DM,
Herta Jackl, Hungen und Else Forster, Als-
feld 100 DM.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem lieben
Vater, Schwiegervater, unserem Opa und Uropa. Schwager und Onkel

Eduard Schindler
* 16.2.1904 † 10.3.1990

In stiller Trauer;
Gerd und Emmy Pfeiffer geb. Schindler und Angehörige

6246 Glashütten, Am Pfingstborn 39 a - früher Niederreluth-Wiedenfeld

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 15. März 1990, um 14.00 Uhr
auf dem Waldfriedhof Glashütten statt.

Ein Leben 'voll Gräfe :md Treue ging zu Ende

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit verstarb mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Pate
und Onkel

Herr' Hermann Martin
* 7.1.1906 † 9. 3. 1990

In stiller Trauer:
Frieda Martin

Söhne Alfred, Gustav, Heinz mit Familien
und Verwandte

Frankfurt/Main, Königslach-er Straße 12; früher Schönbach, Nlilchhändler
Die Trauerfeier fand am Mittwoch, 14.3. 1990, auf dem Niederräder Friedhof statt.

Für die bereits liebevollen Beweise der herzlichen Anteilnahme, die uns beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen zuteil wurden, sagen wir allen Bekannten,

Freunden, Landsleuten und den Taunus-Aschern unseren aufrichtigen Dank.
Frieda Martin, im Namen der Angehörigen

Gott der Herr hat meinen lieben, fürsorglichen l\/lann, unseren guten
Vater und unvergeßlich-en Opa, Uro-pa, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Swoboda
aus Asch

* 7.6.1906 † 13.2.1990

plötzlich und unerwartet zum ewigen Frieden heimgerufen.
Schönwald, Schäfergasse 2 und Bovina/Texas; früher Asch, Berggasse

ln stiller Trauer:
Elsa Swoboda
Anni und Charlie Corn
Eddi, Doris und Heidi
Enkelkinder mit ihren Familien
und alle Anverwandten

Die Tauerfeier fand am Freitag, 16. Februar 1990, in der Friedhofshalle Schön-
wald statt. Für alle erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.



W e r  so g ew irk t  w ie  D u  im Leben  
un d  treu erfüllte seine Pflicht 
und  stets sein Bestes ha t gegeben, 
der stirbt auch selbst im  To de  nicht.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen w ir Abschied von meinem lieben Mann, 
unserem guten Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel

Ernst Schmidt
Omnibusunternehmer

* 15 .5 .1905 t 13. 3. 1990

In tie fe r Trauer:

Anna-Maria Schmidt geb. W awarta 
W alter Schmidt und Frau Renate geb. Reuther 

Siegfried Andrae und Frau Hildegard geb. Schmidt 
Enkelkinder Andreas, Marion, Dorothee und Caroline 

sowie alle Angehörigen

6228 E ltville am Rhein, Bertholdstraße 34 
6228 Hattenheim am Rhein, Rheinallee 4 
früher Asch, A lbertstraße 2338

Die Beerdigung fand am 17. März 1990 auf dem Friedhof in Eltville/Rhein unter 
zahlreicher Teilnahme aus der Rheingauer Bevölkerung sowie seiner Ascher 
und Egerländer Landsleute statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben nahm G ott der Herr unsere 
liebe Schwester, Tante und Schwägerin

Frau Anna Mattis geb. Hendel
* 31. 7. 1897 t 1. 2. 1990

zu sich.

Nabburg, Neusath 10; früher Neuberg

In s tille r Trauer:

Hermann Hendel, Bruder 
Heidi Klausmann, Nichte 
Manfred Hendel, Neffe 
im Namen a lle r Angehörigen

Nach langem, m it großer Geduld ertragenem schweren Leiden 
ging mein ge liebter Mann, unser guter Vater und Opi, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Oswald Baumgartl
* 6. 4. 1913 t  2. 2. 1990

ini Gottes ewigen Frieden heim.

8600 Bamberg, Ignaz-W olf-Straße 4

In s tille r Trauer:

Friedl Baumgartl geb. Putz 
Gernot Baumgartl, Sohn, mit 
Frau
Ursula Hüttenrauch, Tochter, 
m it Familie
Jutta Göller, Tochter, m it 
Familie
und Anverwandte

Nach einem langen, erfü llten Leben ist unsere liebe M utter 
fü r immer von uns gegangen.

Frau Luise Jäger geb. Merz
* 6 .  Feber 1899 t  27. Feber 1990

München 71, Tessiner Straße 25; fr. Asch, Brauhausgasse 2

In dankbarer Liebe:

Die K inder
Erika Hönigschmied mit Farn. 
Doris Frei mit Familie 
im Namen a lle r Anverwandten

Die Beerdigung fand am 2. M ärz 1990 im S tadtfriedhof 
Bayreuth statt.

W ir nahmen Abschied von unserer lieben Schwester

Frau Rosa Kunzmann
* 7. 8. 1903 in Asch 

t  11 .2 . 1990 im Vöhringer Heim Oberensingen

In s tille r Trauer:

Die Familien
Karl Kunzmann und
Erna Schramm geb. Kunzmann
mit allen Anverwandten

Oberensingen; früher Asch, Alleegasse
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unserem guten Vater. Schwiege

Wer so gewirkt wie Du im Leben
1/md treu erfrlillte seine Pflicht
1/md stets sein Bestes hat gegeben,
der stirbt auch selbst' im Tode nicht.

In Liebe und Dank-barkeit nahmen wir Abschied von m-einem lieben Mann,
rvater, Opa, Schwag-erund Onkel

Ernst Schmidt
Omnibusunternehmer

*15. 5.1905 † 13. 3.1990

In tiefer Trauer:
Anna-Maria Schmidt geb. Wawarta

Walter Schmidt und Fra-u Renate geb. Reuther
Siegfried Andrae und Frau Hildegard geb. Schmidt

Enkelkinder Andreas, Marion, Dorothée und Caroline
sowie alle Angehörigen

6228 Eltville am Rhein, Bertholdstraße 34
6228 Hatten-heim am Rhein, Rheinallee 4
früher Asch, Albertstraße 2338

Die Beerdigung fand am 17. März 1990 auf dem Friedhof in Eltville/Rhein unter
zahlreich-er Teilnahme aus d-er Rheingauer Bevölkerung sowie seiner Ascher
und Egerländıer Landsleute statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott der Herr unsere
liebe Schwester, Tante und Schwägerin

Frau Anna Mattis geb. Hendel
*31.7.1a97 †1.2.1sso

zu sich.

Nabburg, Neusath 10; früher Neuberg

ln stiller Trauer:
Hermann Hendel, Bruder
Heidi Klausmann, Nichte
Manfred Hendel, Neffe
im Namen aller Angehörigen

Nach lange-m, mit großer Geduld ertragenem schweren Leiden
ging mein geliebter Mann, unser guter Vater und Opi,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Oswald Baumgartl
*6.4.1913 †2. 2.1990

ini Gottes ewigen Frieden heim.

8600 Bamberg, Ignaz-Wolf-Straße 4

ln sti'ler Trauer:
Friedl Baumgartl geb. Putz
Gernot Baumgartl, Sohn, mit
Frau
Ursula Hüttenrauch, Tochter,
mit Familie
.lutta Göller, Tochter, mit
Familie
und Anverwandte

Nach einem langen, erfüllten Leben ist unsere liebe Mutter
für immer von uns gegangen.

Frau Luise Jäger geb. Merz
* 6. Feber 1899 † 27. Feber 1990

München 71, Tessiner Straße 25; fr. Asch, Brauhausgasse 2

In dankbarer Liebe:
Die Kinder
Erika Hönigschmied mit Fam.
Doris Frei mit Familie
im Namen aller Anverwandten

Die Beerdigung fand am 2. März 1990 im Stadtfriedhof
Bayreuth statt.

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Schwester

Frau Rosa Kunzmann
* 7. 8. 1903 in Asch

† 11. 2. 1990 im Vöhringer Heim Oberensingen

ln stiller Trauer:
Die' Familien
Karl Kunzmann und
Erna Schramm geb. Kunzmann
mit allen Anve-rwandten

_ Oberensingen; früher Asch, Alleegasse
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